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Halle und den Regierungs Bezirk Merseburg le h.

Polizei! Polizei! Polizei!
Die letzte Weisheit der Grubenbarone.

Der BraunkohlenInduſtrieVerein als BehördenScharfmacher. Die Reichspoſt ſtellt StreikbrecherAutos, Mißerfolg der
Polizeiaktion auf Grube Alwine“: Alle Mann im Ausſtand. Sonnabend Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter in Halle.

Wie ſteht der Kampf?
R ſtärker die Streikerfolge der Bergarbeiter

in die Erſcheinung treten, deſto nervöſer
werden die Grubenherren. Das kommt
in dem täglichen Communique des Braun
kohlen-JnduſtrieVereins deutlich zum
Ausdruck. Die Erhöhung der Solidarität der
Bergarbeiter und die Vermehrung der Streik
ziffern wachen die Braunkohleninduſtriellen

beſfinnungs los. Nicht nur, daß
geücht

e

auch direkte Fal.ſchmel dungen aus

n lächerlichſten Arzt
jagen und auf die alb ernſten Ger e

g en, nein, ihre Bealiftragten ſaugen

n Fingern, um vor den Behörden mit der

n Polizeißchutzönnen.

gen das Verlangen nach d
wehr ſtellen würde. Das
ner Behörden im Bezirk kann inſofern nicht
ebilligt werden, als ſie bei der Stellung vonPolige den Grubenbaronen in verſchiedenen

Fällen viel zugekommen ſind.
Es iſt hohe Zeit, daß ſich ſämtliche Be
hörden des Bezirks davon überzeugen, daß
die Terrormeldungen der Grubenbeſitzer
dreiſt erſchwindelt ſind und eine Veralbe-
rung der republikaniſchen Behörden be

deutet.
Das Streikrecht der Arbeiter iſt in der Ver
foſſuns der deutſchen Republik gewähr-
eiſtet und das Streikpoſtenſtehen

ein rechtlich er laubtes Mittel. Jn der
Anwendung dieſes Rechtsmittels erblicken dieverſaſſungefeindltchen Grubenbarone

Terrorakte.

Sie fordern alſo den du von Polizei

weit entgegen-

bereits

nicht zum Schutz der Verfaſſung, ſondern
zur Sabotage der Verfaſſung.

Wir wünſchen, daß dieſer Gedankengang allge
mein zum Leitſatz der politiſchen Behörden
wird, dann würde die unnötige ung
unter der Bevölkerung, die durch den Polizei
einſatz automatiſch erfolgt, in Zukunft unter
bleiben.

Bisher haben die Bergarbeiter in vorbild-
licher Ordnung und Diſziplin ſich in den
Grenzen ihres verfaſſungsmäßig verbrieften
Rechtes gehalten. Wir verſtehen, daß das den
Grubenbaronen ſehr unangenehm Wir
würden aber nicht verſtehen, wenn Organe der
Republik ſich zu Bütteln verfaſſungsfeindlicher
Elemente degradierten.

Der Braunkohlen JnduſtrieVerpxin
heute unter anderem mit:

„Der Regierungspräſident von Merſeburnahm heute morgen ſelbſt Gelegenheit, d

beim Schichtwechſel der Grube Alwiner
Verein davon zu überzeugen, daß das dorteübte Etreityoſtenſtehen weit über die
Prenzen des Zuläſſigen hinausgeht.“

Wir wiſſen nicht, wer den Braunkohlen
nduſtrie-Verein zu dieſer Aeußerung autori-

z hat. Wir nehmen vielmehr an, daß der
egierungspräſident, der geſtern früh tatſäch-

rube Alwine anweſend war, ſich da

teilt

auftreten zu
ir würden uns gar nicht wundern

wenn der Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein mor
von Reichs

erhalten einzel-

ſches.

ſſich ein höchſt merkwürdiges Kurioſum heraus-

wurde beiſpielsweiſe die Grube Leopold von

e

c Bee S de S S de
Gruppe von Streikpoſten vor dem

dadurch dauernd ver ſchärft wird, daß ein
Angeſtellter der Grube ein außerordentlich
rüdes Betragen an den Tag legt und darin von
einigen Landjägereibeamten, mit deren Ver-
halten wir uns noch beſonders beſchäftigen wer-
den, in ungehöriger Weiſe unterſtützt wird.
Bisher hat übrigens das Landjäger- und Poli-
zeiaufgebot der Grube Alwine gar nichts

en ützt, denn wie wir eben zuverläſſig er-ſahren, haben in der Brikettfabrik geſtern er

neut 60 Mann die Arbeit eingeſtellt. Das iſt
der Erfolg des unglaublich dummen Verhaltens
des Jnduſtrievereins und des Polizeiaufmar-

Auch bei der Bubiag im Bockwitzer
Ländchen macht ſich eine erfreuliche Steigerung
der Streikziffern bemerkbar. Die Stteikbeteili-
gung iſt dort von anfänglich 30 Prozent geſtern
auf 65 Prozent geſtiegen. Aber hier oben hat

eſtellt. Wie an anderer Stelle gemeldet, ſtellte
ie

Reichspoſt Autos zur Beförderung von
Streikbrechern zur Verfügung.

Selbſtverſtändlich werden dieſe Autos von der
Polizei geſchützt. Gendarmen fahren im
Auto mit. Die Zentralſtreikleitung
hat nunmehr von der Reichspoſt gleichfalls Autos
ur Beförderung von Streikpoſten eir wollen t Urteil auch über die Reichs

poſt bis nach erfolgter Antwort an das Zentral-
ſtreikkomitee zurückſtellen.

Ein für einzelne Reviere empfindlicher
Uebelſtand war darin zu ſehen, daß die Unter
nehmer ihre Veamten und Angeſtell-
ten zu Streikbrecherarbeiten heranzogen. So

Angeſtellten aus fünf verſchiedenen ſtillgelegten
Werken in Betrieb gehalten.

ben der „Bund techniſcher und induS ler und v der „Werk
meiſterverband“, der „Zentralverband der An
eſtellten“, ſowie der „Re rband der deutgen Bergbauangeſtellten“ in einer n ab

haltenen r daß keins dera S Organiſationen befindlichen Mitglie
der S kritbrederarbeit leiſten darf.

lich auf
überzeugte, daß die Streikpoſten abſolut

korrekt verfahren, daß hingegen die Lage
Für die Unlauterkeit der Berichterſtattung

des Braunkohlen JnduſtrieVereins ſpricht

Tore eines Braunkohlenwerkes.

Mehr Zurückhaltung!
Merſeburg, 20. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Das Verhalten der Landjäger und
der Schupo iſt nicht in allen Teilen des Streik
reviers einwandfrei. Es zeigt ſich immer mehr, daß
gerade die Landjäger nicht hinreichend über ihre Ob

liegenheiten unterrichtet ſind. So verboten Land
jäger u. a., daß Streikpoſten ſtehen. Beſonders wird

auf der Zeche „Eliſe II“ über das Vorgehen der
Schupo und der Landjäger geklagt. Obwohl hier die
Streikpoſten die Arbeitswilligen nicht beläſtigen, be
nahmen ſich die Vandjäger gegenüber den Streiken
den äußerſt provozierend. Auch aus dem Senften
Iberger Bezirk iſt eine unnötige Anſammlung
von Schupo zu melden, die gerade nicht zur Be

ruhigung der Bevölkerung beiträgt.

übrigens die heutige Meldung, daß die Braun
kohlengruben des Leunawerks wie bisher wei-
terarbeiten. Tatſache iſt, daß ſie ſtilliegen unddaß lediglich 40 Mann die von der Jentral-

ſtreikleitung beſchloſſenen Notſtandsarbeiten
verrichten. Der Streik ſteht auf voller Höhe,
die Zahl der Streikenden iſt nicht im Abflauen,
ſondern in der Vermehrung begriffen. In die-
ſem gehen die Bergarbeiter heute
Einladung des Reichsarbeitsminiſters na
Berlin in die Verhandlungen.

Am Sonnabend werden die Delegierten der
Verbände auf Veranlaſſung der Zentralſtreik
leitung in Halle zuſammentreten, um zu demErgebnis der Berdaudlngger im Reichsarbeits

miniſterium Stellung zu nehmen.

Auch Grube Alwine
völlig ſtillgelegt!

Heute morgen hat auch die Belegſchaft der
Grube Alwine, die bisher noch nicht am Streik
beteiligt war, die Arbeit faſt reſtlos nieder
gelegt. Nur ſieben Mann ſind heute morgen
angefahren.

Der Wille der Bergarbeiter.
Zur Lohn forderung der Bergarbeiter des mitteldeutſchen

Braunkohlenreviers meldet der Son-
der berichterſtatter des chriſtlichen „Deutſchen“
am Mittwoch aus Halle, aus vielen Geſprächen
mit den Streikenden gehe hervor, daß ſie nicht

willt ſind, von ihrer e von 80 zLehnerhöhnng ro Schicht abzugehen. Dieſe

r e in Anbetracht des niedrigen
ohnes als ſehr e ei den angeſehen wer

den. Die Gewerkſchaften könnten die Leute
nicht wieder in die Betriebe bringen, wenn die
urſprüngliche Forderung nicht erfüllt wird.
Wenn die Gewerkſchaften jetzt zurückgehen
wollten, ſo würde die Bewegung beſtimmt ins
kommuniſtiſche Fahrwaſſer geraten. Bei
etwaigen Einigungsverhandlungen müſſe dieſer

Umſtand unbedingt r r Nurkein Kompromiß, das ſei der Wille der Berg-
arbeiter.

Erwähnenswert iſt u. a. auch noch ein Vor
fall in Lauchhammer, über den wohl noch
in Zukunft zu ſprechen ſein wird. Hier wurde ein
Reichspoſtauto benutzt, um Streikbrecher zur Ar-
beit zu befördern. Wir ſind der Auffaſſung, daß
die Poſt etwas anderes zu tun hat, als zugunſten
des Unternehmertums in den Streik ein
zugreifen.

Kamerad Leopold war wieder
einmal in Merſeburg.

Da die Braunkohlengruben ſowieſo ſtill-
liegen, braucht auch Kamerad Leopold nicht zu
arbeiten. Grund genug, wieder einmal nach
Merſeburg zu reiſen und ſeinen Freund Ni
kolaus z mit ſeinen Trabanten zu
beſuchen. Wer bebauptet, daß er nun gekom-
men ſei, um den Riß zwiſchen Nikolaus und
dem ken zu erke der iſt im Jrrtum. Er ſollte nur die Feſtrede zur Befrei
ungsfeier der Gelben halten. Eine Aktion
mit dem Thema: „Wie werden die
Bergarbeiter frei wird augenblick
lich gerade auch im Geiſeltal geſpielt. Das iſt
notwendiger, als der Senf, mit dem Kamerad
Leopold ſeine Befreiung durchführen will, von
e der Arbeiterſchaft höchſtens die Augen über
gehen.

Die GeiſeltalRauchfahne.
Genau ſo wie in den glorreichen Zeiten des

preußiſchen n diejenigen, die nicht da
waren, mit einer Flagge markiert wurden, mar-

beiter mit der Rauchfahne. Wenn auch die Kum-
els ſtreiken, läßt man doch die Schornn rauchen, um Dummen weiß zu machen, der

etrieb geht weiter. Viel werden allerdings auf
das Markieren nicht hereinfallen!

Fremde Streikbrecher in
Ammendorf.

Jn den Ammendorfer Gruben ſind heute nur
ſieben Mann angefahren Außerdem ſind jedoch
einige r aus der Ammendorfer Papier
x zu Streikbrecherarbeiten gewonnen worden.

s handelt ſich um folgende Perſonen: Greifzu
(Radewell), Hauſer We Degerilli

mfels), Holland (Ammendo Be e roll
mendorf), Lindner (Radewell), Friedrich (Ammen-
d teinbach (Ammendorf). Dieſe nTeil noch jungen Leute a wahrſche i vom
freien aus in die Betriebe hineingeſchmug-
gelt worden.

kieren die Gruben die gar nicht anweſenden Ar



Das Halleſche Rubelblatt kann neben langen ſſta
Tiraden und zahlloſen Aufrufen wenig Streik
nachrichten in ihren Spalten aufweiſen. Mit

von vo erklärt, da eine politiAusſchla Scene chden. D die Bemühungen der

dieſen Streik zum Kochen des Pa rteiſ
benutzen, la t nach. Auf der erſtite re e ln e in

einem fort von Einheit die r
Seiten ſchlaglichtartig enu mit allen Mi nein her
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hält.
e wird eine

ter von

n rt verb oppelten ahlen prier
Schamloſigkeiten ſchon Vſern wurden, immer man es
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wieder in die Welt zu ſchleudern, wenn die
Wogen der Erregung ſehr hoch
erwarten iſt, da
dieſe Latrinennachrichten hereinfallen.
Eine ſchmutzigere Kampfesart gibt es nicht, und
doch iſt ſie verſtändlich, wenn man berückſichtigt,
daß die Ausſichten der ſtreikenden Be
ut ſtehen und die Moskowiter das lebhafteſtedere daran haben, daß der Streik verloren

Sie brauchen unzufriedene aufgeputſchte
aſſen, um ihr gewiſſenloſes Spiel treiben zu

entral treiklei-An di drigſten Jnſt in
n die nie en Jnſti e appellie-ſten über angebliche

ialdemokraten in Regierungs
ie mit völlig verlogenen und

gehen, wenn zu
leichtgläubige Elemente auf

rbeiter

l

können. Ein Erfolg der kämpfenden Berg
arbeiter bedeutet für die Kommuniſten einen

de tternden Rückſchl vere Werhen ſie zu t
benherren.

Die Kohlenwerſorgung der
ſächſiſchen Großkraftwerke.

Will die ſächſiſche Regierung die Einſtellung
der Rotſtandsarbeiten herausfordern

Dresden, 20. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Am Mittwoch haben Verhandlungen

dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium und den
tretern der am Streik beteiligten Gewerkſchaftsor-
ganiſationen über die Kohlen verſorgung
der ſächſiſchen Großkraftwerke ſtattge-

Das Wirtſchaftsminiſterium verlangte, z
Werke, insbeſondere Böhlen und Hirſchfelde, vo

beliefert werden. Es drohte an, ſofern das nichtgeſchieht, ſofort die Teno ein gen Eine Einigungerfolgte nicht. Die Gewerlſche ten wollen ſofort die

Rotſtandsarbeiter für ganz Sachſen zurück-
ziehen, wenn die Techniſche Nothilfe eingeſetzt wird.

Bereit zur
Die ges Fernando, die nicht zum Arbeit-geberverband gehört, hat ſich am Mittwochnechmit-

tag bereit erklärt, mit den Gewerkſchaften ein Lohn-
abkommen auf der Grundlage der Streik-
forderungen abzuſchließen.

Anfrage an die preußiſche
Regierung.

Zurzeit ſpielt ſich im Braunkohlengebiet Mittel
deutſchlands ein gewaltiger e ab.
grfolge außerordentlich niedriger Löhne ſind die

ergarbeiter in eine gen Lage Jkommen. Jhre Lebensverhältniſſe ſind nochweitem dürftiger, als die der unteren Beamten

ſchichten. Dabei müſſen die Bergarbeiter eine
außerordentlich ſchwere Arbeit verrichten, bei wel-

Schottiſche Geſchichten.
Die Schotten ſtehen im Geruch, beſonders geizig

S ſein. Es kurſiert ein ganzer Rattenſchwanz von
chwänken über ſie. Einige der hübſcheſten ſeien

hier wiedergegeben:

Ein Schotte kauft fünf Jahre lang in immer
demſelben Laden immer dasſelbe Päckchen Tabak
und erkundigt ſich jedesmal wieder nach dem Preis.

ünf S 7 lang ſagt ihm der Verkäufer, da 3
fünfzig Pfennige koſte. Aber eines 4a er J doch nicht enthalten, den Schotten à er

das Geheimnis ſeiner immer aufs neue wiederhol
a auszuforſchen.ch will es Jhnen ſagen“, geſteht der Schotte.

frage immer erſt, um Zeit zum Bezahlen zu
gewinnen.“

7

Zwei badende Schotten ſchloſſen eine Wette über
echs Pence ab, wer von ihnen länger unter Waſſer
leiben könne. Auf ein verabredetes Kommando

tauchten gleichzeitig unter.
olizei ſucht noch heute nach den Leichen
nkenen.

7

Ein Schotte, der eine längere Reiſe antreten
wollte, verlor auf dem Bahnhof ſeine ain der ſich einige hundert Pfund Sterling befan
Als er zurückkam, wurde ihm die Brieftaſche von
einem Beamten überreicht, der natürlich einen gutenFinderlohn erwartete. Der Schotte zählte haſtig
nach. Und dann, als er feſtgeſtellt hehte, daß das
Geld ſtimmte „ragte er: e wo ſind die gen

Ein Schotte ging wut einem Sohn am Fluß-

ufer ſpazieren. Als ſie über eine Brücke kamen,
Frie der Vater plötzlich ins Waſſer. Der Sohn

um Hilfe und verſprach, den Retter zu beun Aber als der Vater das hörte, hob er mit

r ſeinen Kopf über das Waſſer und gurgelte
„Auf keinen Fall gib mehr aus als 50nce, ſonſt laß die Retnns lieber bleiben.“

Ein Schotte erzählte von ſeinen Pariſer Aben

teuern.

verbänden

dauern wir, nicht
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elegentlich einer
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und deſſen Vorhandenſein bis

Ein unbekanntes er. von
dem SchubertForſcheGroßnichte des r
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wen rer n net

Herz im vom 11.unſch, bereits ſe
e April nächſtetimmen gefällten nd Jhren
bindlich erklärten Lohn S nhet

drehen W z dilegende Veränderung
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eigen verweiſen wir r daß ſich
ſchaftliche Lage des Ruhrbergba

J geweſen.

ar „efat t e a e Se
e e

Wirtſchaſt vermieden

nK. Dreſcher (Halle).
W. Chriſtange (Eialeben).

Die Streikwurſt.

Die Wurſt als Antreibemittel! wer fällt
auf dieſen Trick herein!

ich begreifen konnen,en Herausforderung a e e e
Bochum, 20. Oktober. er Dr. et

Der Zeche perhend den Be

e Er

en. Jm Partei
ie wirt den

ues in den letztenMonaten derart verſchlechtert hat, daß ſi mee

Erachtens viel eher Verhandlungen eine
Lohnherabſetzung, als über eine Lohn-
erhöhung bedingen würden.“

7

Der Bergarbeiterverband wird den
induſtriellen die erforderliche Antwort
dreiſte Herausforderung nicht ſchuldig bleiben.

Einmal hätte 7 eine Frau kennen ernt, die

wäre eine fabelha d warumki nicht beſtellt wurde er
ger hatte kein Geld mehr!“

Ausgrabung alter Römerlager. V e
Römerſiedlung au

Erlangen
ömerlager aus den

graben, die
vom Lager einer Abteilung einer römiſchen Legi
herrührt und aus dem Beginn des zweiten na
chriſtlichen Jahrhunderts ſtammt. Jn erſter Lin
wurden Warmbadanlagen freigelegt.
nien ſind zurzeit unter Leitung von Profeſſor Adolf
Schulten aus
arbeiten im Gange, um das
Kämpfen gegen Sertorius im
ans Tageslicht zu fördern. Die

Auch in Spa

Ausgrabungs

u v. Chr.
Behörden

n dürften wegen der Ausdehnung des tiefm Srebeden liegenden Lagers noch mehrere Jahre
in n Anſpruty nehmen.

Ein fran vonpolniſchen ler das in der
in Paris aufbewahrt wird,

Philologie be
Adam- Lickiewi usſtellung in

aris zum erſtenmal öffentlich geze Die eigen
Niederſchrift Goethes e eine vom

ichter ſelbſt vorgenommene UeGedichtes „Die Leidenſchaft dangt

Goethe im Auguſt 1823 in Marien a v der
polniſchen Pianiſtin Maria Szymanowſka ge

aes Von de des v
r Pſalms in der Ueberſetzung von Moſts

öſterreichiſchen
1815-1914. Geſtern wurde auf Anregeins der Muſeumsfreunde die im n
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lungsprozeſſes entſtehende getr und Löſung
der Kultu n. Jeder im Saal aber, auch derGebandere, auch der raſende Anti-

bei Völkiſchen, auch der polit 7 Eiferer
den n, fühlte in den funkelnden red

rungen Löwenſteins die Klar
J ſchen Erkennens, die Glut

n ſprachlich vornehmener en, die zu verf fält s klerikaler Demagogie
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m
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it b e ndte demokratiSt 22 9 er

e en eSt Linſhaftsſchule will en Run b ſ r
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Gemeinſchaftsſchule. will er
aber

Von Joachim Ringelnatz
t ne Lampe durch die Nacht.

e
win ben un für S e

Wir nicht, wie man ſeien ſoll,
Wir haben einander nur gern,
Doch meine Mutter iſt alt und iſt fern.
Und mir iſt das Herz heut ſo voll.

Da r Frau r entgegen,
utesS e arm und eckig Wuhſeeht.

au entflieht.
zu verwegen.d wird es ſtill und wunderbar.

Kein Laut auf der Straße Mitte.
Nur drüben am andern Trottoir
Gehn meine eignen Schritte.

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt
Rowohlt, Berlin, den ſoeben erſchienenen „Reiſe
briefen eines Artiſten“ von Joachim Ringelnatz
entnommen.)

en lieg terbringen für das n sanlae f. t aber auch die
die olk und jeder ein Volksgenoſſe

iſt machen kann. f Wagner.

r am S e e ue e en e trtheiis
(4. Okioder) gelangenS S z

Der rDer Zryrdin deiner erneut die Ausſprache

chnationalen Mummp. J. Der So- S Juterpe
Dr. Löwenſtein leiſtete kehr behanReiſt ick, dieſen re Reichstag zu einer,

Redner e a iſt r auch n

keine 68 f. d
Bock ut

e c 8 25e

f.

der der Tagesordnung fürr r kommuniſtiſche Rede
worten und Verl Föen diee Pit dennlichen vortragen. t denw. r wir am Mittwochdaß die Jnterpellätionen über den Braunv. in Mitteldeutſchland auf die Tagesord

nung werden. Da Sozialdemokraten undKonhmke ten in der Minderheit blieben, wer
den die enden llationen auch am

delt. Es wird vielmehr die
über das Reichsſchulgeſetz fortgeführt

rſcheinlich zu Ende gebracht werden.
ger eintr heute, Donnerstag, vormittag 1128 Uhr iſt

ialdemokratiſche Fraktion zur Beratung der
Vejoht ngsfragen wem ren worden.

Fuſammentritt des Alteſtenrats

Der Aelteſtenrat des Reichstages iſt, nach einer
Blättermeldung, zu einer Sitzung auf heute um
11 Uhr einberufen worden, um endgültig darübert. n ob die gegenwärtige dienen

Reichst am Sonnabend beendet werden ſoll
oder ob ſie ſich noch in die nächſte Woche hineinerſtrecken u Nach der e des Aelteſtenrates

vor etreten der Voll s Reichstages, dieum 1 Uhr beginnt, e
raktionen zuſammen,

um zu den Beſchlü des Aelteſtenrates Stellung
zu nehmen.

Die Reichspost als Streikbrecher
Dransportenr.

Landſäger als PoſtauteBeſatzung.
Aus r am mer wird uns geſchrieben:

wie Er der eſrer ey i eng re Erregung darü e Poſti herdet oben Autos Streikbrecher aus
den einzelnen Orten zuſammenzuholen, um feunter olizeilichem Sohub in die Betriebe zu fah

den. Die Streikleitung hat kg beim hiei r l ch proteſtiert.
rren r

r

ſie die Ve eiſang v welt es kann aber nicht länger geduldet werden, da

Autos

e a dürfte
lehte Wort n ſein.

Liebenwerda, der

t die etellungnahme dexn r kann. Der v7233

Wilhelm Bock
Geburts

hörte am 17. Oktober
er

S er beneidenswertenriſche und nimmt na
ſchicken Partei regen Antei

Wir be h den ſeltenen Jubilar5 e ß ihm noch viele frohe Tage be
e

KlinglerQuartett.
Programm Beethoven Opus 127 Es. Reger

Opus 74 D-Moll.
Das Quartett Opus 127 von Beethoven

iſt das erſte in dem letzten Strahlenkranz ſeiner drei
mmermuſiken.
Beethoven hatte im Jahre 1804 in Wien

den kunſtſinnigen en Fürſten von Ga-
litz in kennen gelernt, der ein großes muſikaliſches
Haus unterhielt, ſein eigenes Streichquartett grün-
dete und darin ſelbſt das Cello ſpielte. Ende 1822
forderte er Beethoven auf, für ihn drei Quar-
tette zu ſchreiben, für jedes Opus ſollte der Meiſter
50 Dukaten erhalten; es ſind die drei Quartette
Opus 127, 132 und 133. Wie der Meiſter in dieſen
Arbeiten die Formen des Quartettſtils erweitert
und neu geſtaltet hat, wie er kühne, weite Bögen
der Melodie hören ließ, hier lauſchen wir dem er
o Ausdruck auterer Wahrheit, einer bis

8 Kleinſte durchgebildeten Technik aus den ver
borgenſten Tiefen des Gemüts. Man iſt im Bann
einer Art von überirdiſcher Sphärenmuſik, die uns
gen r aufhorchen läßt.

m Opus kam W er s Streichquar-
tett D- Die Anſichten über den Kammer
e Reger ſind ſtark divergierend, all ſeiner
reichen e Potenz merkt man eine große
Belaſtung an. Auf kleinem Raum zu viele ſchwärmeriſche Stimmung; neben feierlichen verſonnten

Teilen, neben Klarheit gibt es viel Veraſteltes,
Unklares; er lehnt ſich an Brahms an und iſt doch
kein Thronerbe von ihm, weil die Grundcharaktere
g an z verſchieden waren.

Wir kennen den hohen Ernſt, den Klingler
und Genoſſen in der e Beethoven-
J Kammerwerke aufweiſen. Jhre plaſtiſche

rt, ihre Rhythmik und vornehme Auffaſſung ſind
in der Tat anz hervorragend. Er bringt jedes

Opus wie ein r r Mit den erſtenTakten des Reger-Quartetts merken wir
pſeine völlig andere Technik, die Kennzeichen einesd ſmuſitaliſchen Neulands, in motiviſchem Moſaik,

Klingler und Genoſſen wurden mit e Fherl waärme

be
der

Dr

99 o re



Verlin, 20. Oktober. (Radiomeldung.)
Einem Verlangen der ſozialdemokrati-

nenee aeiner Ausſprache über die au m
im Auswärtigen Ausſchuß bereit den. des SAusſchuß wird deshalb am prite um 10billigt, der beſchloſſen n daß alle Mitglieder

eine Sitzung abhalten. das rliner an einerTageblatt“ be e r hieAusſchuſſes, der nale weil ra außerhalb ver
Ausſprache auf die Die kommiſſion betonte aber, daßvembertagung des Reitages verſchieben, um einer neuen dec auf
den Locarnokurs Streſemanns aus dem Wege zu
gehen.

Fentrum und Finanzausgleich.
Scharfer Angriff gegen Dr. Koehler.

Berlin, 20. Oktober. (Radiomeldung.)

Berwaltungs
die Partei ſtets bereit ſei, an jeder unparteiiUnterſuchung über die ände in Rußland eden h die internationalen ſ n feſtgeſetzt worden ſind.

London, 20. Oktober. (Eig. Drahtb.)
a
erger ur tiſchenr w. n n wauke r, zum Vorſidentenli ntrumsfraktion vertrete den Stand niſchen Sozialiſtiſchen Partei gewährt wor-

c e n re d 77 den. Berger 5 damit Lesſolse s verſtorbe

2 4 rei sganiſchen Und ſyſematſhen VerwaltungereformſCuhen W er Wie gelang
eine Aenderung erfahren müſſen. Angeblich ſtammung iſt, war während des Kriegs we ſtoll eine Aktion der Reichsregierung in Verbin- un i Keden Jahren Ge fang a

des Fi in dem Wunſch der e e

ung mit dem miſſar des Reiches in dieſem verurteilt worden. Urteil jſt ſpäter vont r dem Oberſten Verictsbof der Meine Staaten
tellungnahme zur Beſoldung n wieder aufgehoben worden. rger wurde

ſoll es, wie gleichfalls das „Berliner Tage während ſeiner Gefängniszeit zweimal in den Kon
wiſſen will, innerhalb der Zentrumsfraktion zu ſtar greß gewählt, konnie ſeinen damals nichtken Meinungsverſchiedenheiten ten. Er nahm i usübung ſeines Mandate
kommen ſein. Aus den Reihen der Arbeiterabgeord erſt nach der dritt
neten des Zentrums ſeien dabei Wahl auf war A ohne

anzmin n Repräne eSchweyer belaſtet Särtner. Eine elende Geſellſchaft.

Fuhrwerkskontrolle

Vor einem Berliner Gericht hatte ſich
am Dienstag und Mittwoch das Ehepaar

e c S88 S
e SBe W. 2e

Berglente vor Zeche
84 Teeeeeeeereoeeoeeeeeeee es

„Mutti nicht hauen.
Drei Jahre Gefängnis für eine Rabenmutter.

einwandfrei geklärt. Der Mutter wurde be
W daß ſie eine hyſteriſche Perſon
iſt, die

e w.

des Kubſch unter der Anklage zu verantworten, der ſchweren be, bas idiotiſcheh huß Wie die Rote Fahne mit der das 3jährige Söhnchen Günther, ein Kind aufzuziehen, nicht geweſen war. n
München, 20. Oktober. (WTB Wahrhvei? geiſtig ſtark minderwertiges Kind, zum Tode Grund der Gutachten ließ der Staatsanwali

e V. 2 Berlin, 20. Oktober. (Radiomeldung.) mißhandelt zu haben. ie Zeugenausſagen die Anklage auf Tötung fallen und beantragte
e ehemalige bayeriſche Innenminiſter Dr. Die „Rote Fahne“ begnügt ſich nicht nur mit lauteten für die Mutter faſt durchweg ſehr u n wegen gefährlicher Körperverle nung drei

nüber derſ günſtig und beſtätigten, daß das Kind viel Jahre Gefängnis. Das Gericht entS yer erſchien heute als Zeuge vor demglei für die Scriaſenetdene, e e wegs vor ſach u
Der Abeſchuhverſiende ten ar i die l ſagen Ligen gen ſah wenn es äg en ger

ſich darüber zu äußern, welche Gründe einwandfrei feſtſtehende Tatſachen wie Abſtim-orderuer die ſpäte Durch ährung des Straf- enum des Rei stages handelt.mungen im

Noch die letzten
bewußtlos hinfiel und nicht mehr erwachte,
waren: „Mutti, nicht

miß handelt wordennmenſchli
orte des Jungen, ehe er

ſprach dieſem Antrage, unter Anrechnung von
4 Monaten und 3 n der Unterſuchungs
haft. Der Ehemann wurde, ebenfalls dem

hauen“, Die Aerzte be des Staatsanwaltes entſprechend,Mit der ihr eigenen Dreiſtigkeit ſchließt die Rote e be Antragu S en ahne“ ihren M le die Witllerg tätigten, daß der Körper des toten Kindesfreigeſprochen. a wurde zugute ge
Dr. Schweyer vertrat im wſſigung mit den Sähen: „Vor Schluß der Tagung Spuren ſchwerer Züchtigung aufwies. halten, daß er an dem Kinde hing, ohne aller
des ich vernommenen J antragte Genoſſe Koenen erneut, die Lage im Die Sachverſtändigen erklärten die dings genügend gegen die Mißhandlungen derdie Auffaſſung daß mitteldeutſchen nkohlengebiet auf die ger Fress ob die Mißhandlungen der Mutter den Frau 4r chreiten.

r morgigen Sitzung zu ſetzen. Die Tod des Kindes herbeigeführt haben, als nicht
ſtimmten mit den geſamten

n dieſen Antrag.“ Den
genau Gegenteil der

che an ſogar inhat vor der

die Tagesordnung zu
ge

t Nuſſiſche Spione in Litauen.
i greex Riga, 20. Oktober. (Radiomeldung.)

t Die lettiſche Regierung iſt einer großangelegtenDie handlungen wurden darauf auf heute, Spionage auf die Spur gekommen, nachdem vor

Freitag, vertagt. r Tagen ein junger Mann in Uniform derpolitiſchen Polizei Sowjetrußlands

einem
keller.

We Lebinetr ernteoenn gnitnt, Oie ſänf Coſfer o2s erhenden

r wegen r Einbrecers.Oe ffüber Hochſtapler Kudwig innt vor
r aus dem Unterſuchungsgefängnis in
in Moabit entwichen. Um 4 Uhr war Oertel

u zu einem Termin über einen von ihm
ten Antrag auf Prüfung ſeiner Haftzuläſſ

eit vorgeführt worden
daß Oeritel auch weiterhin in Haft
Als ihn ein Juſtizwachtmeiſter i
ſuchungsgefängnis zurückführte,

durchſucht wurde, konnte Egloffſtein nicht mehr

aroain l

Das Bankiersvillen S von Fraufurt a.
Auf dem Anhalter f in Berlin wurde

ein aus der h i gebürtiger 24 Jahre
alter Reiſender E Gerſtenberger feſtge-
nommen, der die Lagerſcheine für fünf Koffer mit
Diebesgut bei ſich trug. Gerſtenberger, der drei
mal den Beamten zu entſchlüpfen verſuchte hat
o in Quedlinburg und Nordhauſen

rüche verübt, von denen er eingeſtebt.
Nach Annahme der Pei iſt er aber für die letz
ten acht Einbrüche in Quedlinburg und für 14

ie gleiche Art verübte Villeneinbrö

rtel genannt von
er

Das Gerich: auſ
bleiben hat.
das Unter

entwich er in
unbewachten Augenblick in den e ungs
Obwohl das Gebäude raſch umſtellt und

er war ſpurlos ver

n, dem Polizeiwachtmei-

auf die(GPu.) ber die Grenze gekommen war und ſich ufgefunden werden in ordnen derantwortiig- nlich hotDas gamburger den politiſchen Behörden e um wi ſchwunden. er auch el
Hamburg, 20. Oktober. (Eig. Drahtb.) e zu machen. ſich llte, und Halberſtadt „gearbeitet“. Unter anderem fandc ertziaus s der Zambrrgiſchen Landes handelte es ſich um den Abteilungsſekretär Esgloffſtein läßt ſich man bei ihm ein chnnis der Bankiersvillen

organiſ der SPD. hat ſeine Bereitwilligkeit er der GPU. Nikit in. Er machte genaue Angaben Berlin, 20. Oktober. (Privattelegr.) in Frankfurt a. M.
klärt, unter dem Vorſitz des Ortsausſchuſſes des über eine große ruſſiſche Spionageorganiſation in Ueber die wiſſe zwereegend Flucht Egloff
ADGB. mit der Kommuniſtiſchen Partei zu Ver den lettiſchen Grenzgebieten. Die genaue Nach ſt e in s aus dem Moabiter Unterſuchungägefäng- en Vater erſchoſſen.

prüfung er Enthü n d wie die Regierung nis erfährt das Berliner Tageblatt“, da Eine furchtbare Familientragödie ſpielte ſich
v cher volle it n ſſtein im Laufe des geſtrigen Abends ſich mit ſei- am Mitiwochmittag in Charlottenburg,

z de ie r hat infolgedeſſen 33 n feſt nen Verteidigern telephoniſch in Verbin Hebbeiſtraße 2, ab. Im Laufe einer heftigen Aus

e e e e er t er- an gelegen ſei, einen für ſeine Strafſache wich-a onen aus der Grenzbevölkerung, darunter ſind zwöl gen gen u ermitteln. Egloffſtein Hermann Abraham und deſſenr r gen e ich anf eute Grenzwachter und drei Eiſenbahndeamte
g r Bildung einer eru e ſich auf eine Dre eenbahnbeamte. Auch ſprach dabei die Bitte aus, die Verteidiger möch-e tlamentatiſbeteh Lage und einige hehere Seamte befinben ſich unter wen ſern bei der Stretecntreuhef en faul er r
n den r drei Jahren die Intereſſen der S meiſten vet Werhafteten haben bereits ihre en. Wenn es ihm im Laufe des heutigen Tages auf den Vater ab. Dieſer brachwert ätigen Bevölkerung das GeſamiſchicalſsPionagetätigkeit zugegeben. gelingen vürde, den Zeugen ausfindig zu machen, ren ammen und verſtarb kurz dar

burgs in verſtärktem in ſeauiſtt chem, wolle er ſofort nach Moabit zurückkehren. auf. Der Täter te ſich ſofort auf dem nächſteneiheitlichem und for Sriniſcertue em Sinne Kleine politiſche Nachrichten. J eiredier. gab an der Vuter im
r u bringen ſtrebe. Dem r Tm Stärkeverhältnis entſpreche es, ie ſozial Ausſchluß ans der KPR. Die Zentralkommiſdemokratiſche Partei die Richtlinien der Politik auf ſion der Kommuniſtiſchen Partei nene ſch

telle und ihre Richtlinien zur Grundlage für Ver wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Moskau meldet,
ndlungen mache. Das ben zählt dann die das Mitglied des Zentralkomitees und Vorſitzen

Wahlergebnis und

Na

r blie Förderung des Woh Partei aus.
8

erkennung der demokratiſchen Republik als ge werden, weigerte ſich jedoch, dorthin zu gehen.
eignete Staatsform für den Vefreinngskampf der Kiew wurden zwölf Führer der Oppoſition, in
werktätigen Bevölkerung uſw. Tiflis drei ausgeſchloſſen.

DerPreſſewirtſchaft. KarlsruherAußerordentlicher ſozialiſtiſcher
Parteitag.

„Vollsſreund teilt am Sonnabend mit, daß dem

Stellung zu Rußliand.

in Kaiſerslautecn erſcheinenden Parteiblatt der

Paris, 20. Oktober. (Radiomeldnng).

e m Volkspartei, dem „Pfälzer Tageblatt“,
durch Vermittlung des bayeriſchen r n

0

Die ſtändige Verwaltungskommiſſion der Sozia
liſtiſchen Partei hat am Mittw end beſchloſſen,

denten vom Auswärtigen Amt mehr als 25 atlanMark Subvention zur Verfügung geſtellt werden kei de

den nächſten außerordentlichen Parteitag vom 26.1linksgerichteten Zentrumskreiſe.vie 29. in a abzuhalten. Jn der rauenwahlrecht in Südafrika.

ölkerbundes in der Frage der Entwaffnung er der den Frauen das Wahlrecht verleiht.

ſollen. Das „Pfälzer Tageblatt iſt r republik durch

leichen W hat Paul Boncour einen aus kaniſche Parlament hat mit

feindlich und richtet ſich vor allem au

ührlichen Bericht über die jüngſten Arbeiten des einen Geſetzentwurf in erſter

nglü

Die Opfer von Affing geborgen.

den bei dem S
r a i Forderungen derſder Jugendinternalionale Wujo witſch aus der fünf Toten geborgen. Die Leichen,

P D. auf, u. a. Wujowitſch ſollte auf einen Straf- furchtbarntages, An poſten in einem entfernten Gouvernement verſetzt ger abend in gemeinſamem Trauerzug' von der Semühen des Sohnes, eine Ver öhnung her
verhängniszur Beerdigung am Freitag aufgeba

Bombenanſchlag auf einen mei

Der Konſul der Vereinigten Staaten in Ma- ſekttnt

gegen die Generalverwalter der Bergwerke von Amajac in kehrsflugzeu
dem Diſtrikt Nayarit gefangengenommen wurde. r

Das ſüdafri Die verlangen ein Löſegeld
egen 46 Stimmen [5000 Pe
ung angenommen, ralvertreter töten würden.

den Transport begleiteten, wurden getötet.

t ein Beil ergriffen und den habe, da
mi ei la Der Streit zwiSDuk h der e W Anſchluß an ein en

nli A d i deLiten abgehen De Mann hat e

aus der holte. i dem

Affing, 20. Oktober. (WTB.)
ch angeſtrengten Bemühungen wurden die

chloßbrand in Affing e
die ſämtlich

verſtümmelt ſind, wurden
cksſtätte zur Dorfkirche h Wiehe erſehen entſpann ſich dann

rgiftungen in Hagen. Nach dem Genußvon re Torte erkrankten 38 Teilnehmer
an einer Silberhochzeit zum Teil unter ſchweren

serſcheinungen Da Paraty erdacht
alle erforderlichen Schutzmaßnahmen ge

troffen worden.

kaniſchen
Waſhington, 20. Oktober. (WTVB.)

benachrichtigte das Staatsdepartement, daß

m en an ren a rinſge De Wemexikaniſche Aufſtändiſche der britiſchel RNotlandung eines Verkehrsfl r1137 mußte r Han
ſe l am Mittwoch in der Nähe von

von Hann.Münden wegen unſichtigen Wetters eine
n Gene-Notlandung vornehmen. Dabei brach der Proten, die e und das We Die Reiſenden und der

lieger blieben je unverletzt.

ſie den britiſos, widrigenfalls
Vier So

die Qualitäts-Zahnpaste von mehr als 5 Millionen Menschen allein in
Deutschland als bestes Zahn- und Mundptlegemittel im Gebrauch. Be-
sondere Vorzüge: 1. macht die Zähne blendend weiß, 2. entfernt häßlich
gefärbten Zahnbelag, 3. beseitigt unangenehmen Mundgeruch. Oberzeugen
Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. große Tube 1 Mk.
Chlorodont-Zahnbürsten 1.25 Mark, für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-
Mundwasser Flasche 1.25 Mark. Man verlange nur Chlorodont.



s rc Herren-, Seeeröffnet heute ihren

Jerzt 3ruvx-
der SPD.efelligen Berkar] o der e al t

rauenzuſammenkünfte Dei
e uraeall eW t e e m a n MiantKebaud? 2 kämen a 2 Freitag 20 Uhr

van e in derer hen

IIIt
5542rk Honnektne 20 Uhr

v Miüitteſdeutsche Jextilgeseffschaft u. Gr. Africſistr. 52
Schluß-Total Ausverkauf.

v Muge s3 speanren 7 da
Ufa-Theuter

lelpzlger Strabe

e III ECELEELIIII
Ufa-Theuter

Alte Aromenate

e er onnerstag, h20. Oktober, a ends J übr im
werktſchaftshaus erſammlung.
Bericht der Genoſſin Wackwitz von
der Reichs Frauenkonferenz und
a der Arbeiter-Wohlfahrt innſchließend geſelliges Bei
ammenſein.
SASJ. Heute abend s Uhr i ſtädt.

da dem Kloſterſtraße, VortraKern über Reiſeerlebni e
in Jtalien' Fortſetzung.

Arbeiter-Wohlfahrt. en tas. den
25. Oktober, abends ewerkſchaftshaus“: Bitte eder Ver
ſamm un Beſprechung unſerer DazWinterarbeit.

Aus dem Bezirk

Walhalla
Täglich 8 Uhr.

Der Nexen- Erfolg

Kascners

Jaubenchan!

Dazu der erſtklaſſ.
Varietéteil mit

Rucolk Nälzer s

graue
Freitag, den t Okt.Eilenburg. ne s ühr., in

der Stadt Leipzi a Sitaliederxer und weiteren
ammlung. I. e en Attraktionen.edakteur Schule uet
Volksblatt als zrietbigt auf i er
preußiſchem Gebiete Vereins-angelegenhbeiten. Bei der Witte

onogramme

Hergen, Freitag Ertantfühnns: n frim inſmnn:

Ctacheldruht
Der Film der Menschenliebe mit

Pola Negri.
Ein künstlerisch hervorragender und
auf scharfe Wirkungen gestellter Film.
Die Handlung spieit in einem Lager,

deutesche Kriegsgefange
Frankreich beherbergt. A

Einerlei wird erhellt durch
tlumor, der auch unter widrigen
Verhältnissen seine Bläten treibt,
und durch eine Liebesgeschichte von

höchster Delikatesse.
Die Tochter des Bauern, auf dessen

u
e
Nach dem Roman der „Ber-
liner IIliustrierten Zeitung

von Felix Holländer.
kin junger Mann tritt ins Lehen

und schon verstrickt er sich in
Probleme und Xonflikte, kämpft mitsich und der Welt und ar im

Sumpf des Daseins zu ersticken.

ene in
r das

der Tagesordnung iſt a uhäbliges gyſg, Grund und Boden das Kriegsgefan-Erſcheinen dringend nötiag. u. Kleider genenlager errichtet ist, fabt Liebe Der fesseinde Roman fel. Holländersin Strerert zu einem P und et u 7 kein n
trotz arger Verfolgungen dure re tz Wendhausen ge777 7 n Volksgenossen. ſteigerten h h Nigern qu einem auher-

Jung wer v. O, 60 an gewöhnlic enden Filmf. Nemferſch v. O, 60 an Setragene Röcke h e dessen Wucht der Geso rZiegenfleiſch vt. v. 50 an werden ohne Zer spielt die Bauerntochter und zeigt mitreißend wirkt.
Pfd. v. 1,20 an m sioh auf einer Höhe ihrer Kunst, die In den M welle

auch geteilt, ſowie alles andere Ge e alles r u ar van eflügel, täglich friſchgeſchoſſene aus und verdeutlicht ihr inneres Er-a Redr 2 r e m Gut. Lerhe leben mit einer Meisterschaft, die Jmre Raday, Paul Hentkels,
e Kl. Ulrichſtr schlechthin unvergleichlich ist. rungE. Riemer j.

nur Wörmligter Str. 101 u. Wochenmarkt

Laden e Gewahre er d
BettwäſchePünktlieh geweckt S

werden Sie durch
die zuvvom u

te auch mein
J großes Lager in Taſchen

und Armuhren.
Jede Uhr win

Sonder- Angebot
le wieder vo günctie

Einheitspreis
Dame gran Spange m. Einſatz

grau Zug, beige Zug
und Lackſpange

t g*
Herreu-Halbſchuh 8,95
HerrenHalbſchuh braun 9,80
HerrenHalbſchuh

braun Gummiſohle 15.90

n
Kamelhaar und Filz in allen
Preislagen ſehr billig

Schub-Rolant

Steinweg 19
S gegenüber Jacobſtraße

Allgemeine Hrtskrankenkaſſe
des Saalkreiſes zu Halle g. S.

Unſere Einladung zur Wahl des
Ausſchuſſes der vom 13. Oktober
berichtigen wir dahin, daß laut Be
ſtimmun des Oberverſicherungsamts
die Vorſchlagsliſten der Verſicherten
von mindeſtens 150 Wahlberechtigten
und die der Arbeitgeber von den
Vertretern von mindeſtens e
unterzeichnet ſein müſſen (Abſ. 4
letzter Satz der Bekanntmachung).

Halle, den 19. Oktober 1927.
Der Vorſtand.

Denke witz, Vorſitzender und
ahlleiter- 7874

e h

ge u

Sent e

„VStaoheldraht“ ist ein gang
großes Werk
eines Suſets besonders in
Dentacehland stärkaten Ein-

droek machen wird.
Dazu der bunte Jeil und die

Ufa-Wochenschau.

Beginn:Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

das wegen

Roreng,
Karin Evans, Elizza la Porta,

Hermann Vallentin.

Dazu Aas ausgezeichnete
Beiprogramm.

inn:Sonntags 8.30 O Werktags 4 Vhr
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auslöser in bester Ausführung
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höheKleine Anzeigen haben hier großen Erfolg à
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Kleeblatt Butter
don unllbertroſfener Güte und Friſche

Geſunde Eier 11
Kernig. Kauchſpek, 110

Zu kräftiger Ernährung gehören
erſtklaſſige Lebensmittel

Jch kanfe nur bei

n

ähhh

e e v o s6
0,75butt tn 1,70

eintreffend:
Flußfische

e h 0,4253S ſtets friſch in Ia. Chalität

Aal ſowie
Marinaden.

Empfehle h

e n 58a
i a a e à d ie eTag friſche Köchwurſt a Pfd. 60

August Lüttich

anno hat hen
größte Gau desunter e

v Saue Albers,
Lydia Potechinag,

Hans Mierendorf u. a. m.
Sie werden ſich in Szene ſetzen!
er gröbte Gauner des lahrdunderts

der amüſanteſte und ſena eLucianoAlbertini Film,
u er wurdel Seinebeane erfolgte nach dem

Die Roman Paul Roſen
J heyns, „Jummy“, der Schwerver
brecher, deſſ. Er cheinen vor einiger

h im Berliner 8-Uhr- Abendblatt
rſt lebhaft erörtert wurde und

Debatten hervorrief.
Die kntaufführung ad Deonnentag.

Des zu erwartenden Andranges
a bitte die erſte Vorſtellung

ſuchen.

aſſen ö ffu ung: rnfang: tf7 un in ür ehe Umlenenhn

I 77777 77
Oerbt neue lLever!

an Kreditwürdige
ohne Anzahlung

bettstellen Lhaiselongues
Matratzen Plösensofas
Kleidenchränke Korbmöbel
Küchendüfettzs Ummeaozgiegel

Ausziehtiseheflurgarderob.
Linderwagen ſiehe srünle

rederbetten
Ferner liefern wir mit geringer

Sangerhausen, Telefon 369
lu e h e Brw

Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

ſofort geſu
G. Günter

nzahlung

Herren und
Damen Garderobe

Herm. Llebau
Halle a. S., Merſeburg. Str. 22

7 2 Telephon 861



Au

e ver

Tief unter der Erde dröhnt das Geſtein
Von unſeren Picken und Hacken;Staub urat P Kumpel, den Grubenwein.

chweißigen Nacken.

Wir ſchaufeln in Nacht unſrer Kinder Brot
Z276 glitſchrig verſickert das

e Hacken
Steinen bricht.

Das Blut mit in ewigerUns iſt die eWir leben zwarx, aber wir
Die Adern welken das

ugern, ihrShlgtente drehr
Am n hättet ihr uns ſo u Turer Fron!

Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher
Lehrer

im Bezirk Merſeburg.

lehrers, das iſt die Arbeit am Kinde der werktätigen
Bevölkerung, von den Vertretern der SPD. anders

lichen Parteien, hat die Arbeits gemeinſchaft ſozialiſtiſcher

Lehrer an die Fraktion der SPD. im Preußiſchen

erichtet, zu fordern, daß das Gehalt der Volksſchul
ehrer 75 Prozent des Gehaltes der Oberlehrer zu

Vorläufig keine Gefahr.
Auf den der Stadt Halle gehörenden Braun

den Streik getreten. Die paar Feiglinge, die ihrenKlaſſengenoſſen in den Rücken gefallen ſind, kön-

auch wenn ſich tatſächlich einige Beamte und An-
geſtellte zur Leiſtung von Streikbrecherarbeit

Tod ſitzt im ſ

en das Lied der Not,
Die aus den

ne ein

en es 2Herz lag er

Die e grollen, wieDie Picken warnen,

Noch ſpannen die Fäuſte:

Kurt Kaiſer.

Jn der Gewißheit, daß die Arbeit des Volksſchul

gewertet wird, als von den Abgeordneten der bürger-

Landtage und an die t das Erſuchen

betragen hat.

kohlengruben iſt die Arbeiterſchaft nahezu reſtlos in

nen den Betrieb natürlich nicht aufrecht erhalten,

gegeben haben ſollten. Trotzdem ſoll nach
teilung des u Elektrizitätswerkes die Ver
ſorgung der Stadt Halle mit elektriſchem Strom
auf vierzehn Tage W ſein. Und wenn der
Kampf länger als zwe chen dauern ſollte?

Die Ehefran des Klägers W. in Gelſenkirchen
benutzte am Abend des 17. September 1924 die

Straßenbahn. Vor der Halteſtelle Helmuthſtraße
begab ſie u die hintere Plattform, um aus
zuſteigen. er Führer fuhr jedoch in raſchem
Tempo an der Halteſtelle vorüber. Kurz darauf
iſt die i von dem Wagen geſtürzt, wobei ſie
ſich erhebliche Verletzungen zugezogen hat. Jhr
Ehemann nimmt die Straßenbahn auf Erſatz des
entſtandenen Schadens, Zahlung einer monatlichen
Rente von 150 Mk. und 1 k. für die
Unterbringung ſeiner Frau in einem Sanatorium
in Anſpruch.

Jm Ge e Landgericht Bochum, das
auf Abweiſung der Klage erkannte, erklärte das
Oberlandesgericht Ham m die Anſprüche des Klä
gers dem Grunde nach für gerechtfertigt. Jm
gleichen Sinne hat das R e eder erkannt
und die Reviſion der Beklagten, die den Einwanderhoben hatte, daß der ünſan nur durch eigenes

Verſchulden der Verunglückten verurſacht ſein
könne, mit folgenden Entſcheidungsgrün-
den zurückgewieſen:

Wie das de garegzerig zutreffend annimmt,
hat die Beklagte den ihr obliegenden Beweis des
eigenen Verſchudens der n nicht er
bracht. die Frau bei der Annäherung an die
Halteſtelle die hintere Plattform betrat, da ſie aus
zuſteigen beabſichtigte, war ſachgemäß und gereicht
ihr nicht zum Verſchulden. Es iſt ihr nicht wider
legt, daß ſie das in Erwartung getan habe, der
Wagenführer vrerde dort pflichtgemäß halten. Mit

urchfahren der Halte
ſt nicht zu rechnen. Die

rund des Reichshaftpflicht

einem vorſchriftswidrigen
L braucht der Fa

ahn haftet ſomit auf
geſetzes.

Koſtenloſe Heimſparbüchſen.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle

erſucht uns um Aufnahme folgenden Hinweiſes: Jn
Januar bis 30. Se

gegen 33 000
17 400 Mk. i

Anlegung eines S
Iſt 1,50 Mk.

Die Straße frei von Kindern
Wieder ſind geſtern zwei Kinder Opfer desn geworden. Jn der Hiangfelder

Straße wurde ein 6 jähriger Knabe von einem Radler
umgefahren, ſo daß das Kind einen Schienenbeinbruch
davontrug. Jn der Landwehrſtraße überfuhr ein
Laſtkraftwagen einen 4jährigen der mit
ſchweren inneren Verlehungen in »das Eliſabeth
krankenhaus eingeliefert werden mußte.

wer in der deutſchnationalen „Halle
tung“, die ſonſt keine Gelegenheit

erging ſich vor einigen Tagen ein Herr
nder der deutſchnationalen Be

in ſcheinbarer Liebe zu den Beamten
der tpolizei. Er beklagt gerührt die elende
Lage, in der die Beamten der Schutzpolizei in
z auch nach Annahme der neuen Beſol-
du rlage bleiben werden. Die von ihm an
Sia n Ziffern ſind J Er hätte bei größerer

chkunde ſogar beweiſen können, daß bei unver-
änderter Annahme der Regierungsvorlage die von
ihm bedauerte Lage der Unterbeamten der Polizei

noch e m v r n a erangeben. Herr Zauſch führt an, e Polizeiunterwachtmeiſter tat g 1410 bis R.
Grundgehalt beziehen ſollen, die Polizeiwachtmeiſter1860 1980 W Poli Hewetß

t die
n er at nunkeje or

den

nunDas e f

Herr Fenſs richtet nun an die „auf nationalem
Boden ſtehenden Parteien“ (zu denen er die Sozial
demokratie nicht rechnet) die Bitte, den preußiſchen
Miniſter des Jnnern und den preußiſchen Finanz-
r zur fühlbaren Heraufſetzung der Grund-
gehälter für unſere Schutzpolizei zu bewegen. Eine
wunderliche Auffaſſung des beſtehenden Staats-
rechts! Der Landtag iſt ſouverän. Die Miniſter
können raten, warnen, mit ihrer drohen.
Das Geſetz gibt der Landtag, und er allein.
Wir rechnen mit Beſtimmtheit darauf, daß die ſo
zialdemokratiſche Fraktion des Landtags im Haupt

anefcut das Unrecht nicht dulden

wird, das an den Polizeibeamten, auch an den un
teren Gruppen der Polizeioffiziere, begangen
werden ſoll. Die Schuld an der Vorlage liegt

Aus dem Gerichtsſaal.
Der „Dank des Vaterlandes.

Daß die Fürſorge für die Kriegsinvaliden ſelie n vor allen Dingen h ne
richtig gehandhabt worden iſt, zeigt der Fall des
31 jährigen Schloſſers H. W., der ſich am Dienstag
vor dem iegngericge Halle zum dritten Male
wegen Diebſtahls zu verantworten hatte.
W. iſt im Jahre 1916 eingezogen, 1917 ver-
wundet und als untauglich entlaſſen worden. Er
erhielt zuerſt 60 Prozent Rente. Er bettelt jetzt,
und wenn er die Gelegettheit günſtig findet, ſtiehlt
er. So auch am 22. Mai 1925 bei dem Gutsbeſitzer
Neye in Jm Hof und Haus war niemand
zu Hauſe. Er bemerkte an einem Sims den Haus
ſchlüſſel verborgen, wie es bei Dorfbewohnern üblich
t wenn ſie aufs Feld gehen. Er holte zwei goldene

r Vor Gericht erklärte der Gerichtsarzt
Prof. Dr. Siefert: „Der Mann kann nicht arbeiten.
Er iſt 1917 durch den Arm geſchoſſen. Seine Ver
wundung muß ſchlecht und unſachgemäß behandelt
ſein, ſonſt wäre eine ſolche Verkrüppelung nicht
möglich. Jm Jahre 1923 hat man ſeine Rente auf
20 Prozent herabgeſetzt. Er iſt mit ein paar Bettel-
pfennigen abgeſpeiſt. Nach dem Geſetz iſt zwar
möglich, die Rente wieder in Kraft treten zu laſſen,wenn ſich das Leiden m Das iſt Vier
aber nicht mehr möglich. Es bleibt immer gleich auf
dem tiefſten Standpunkt.

Das Gericht ſprach eine Spae von 6 Monaten
Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahls aus.

Ein unerwünſchter Beſuch.
Am 29. Mai erſchien der der Polizei und anderen

Behörden wohlbekannte Arbeiter Van der Weth mit
einem Freunde, ſehr in Leere Stimmung, auf
dem Jugendamt, um Unterſtützung zu fordern. Da
ſie an die falſche Stelle geraten waren, ſchickte man
ſie fort. Das erregte die Wut des W., der zu toben
anfing, daß alles herbeiſtrömte, was im Hauſe war.

ließlich wurde er handgreiflich und mußte mit
Nachdruck von der Polizei entfernt werden. Flugs
erſtattete er Anzeige e den pflichtgemäß han-
delnden Beamten. Da richt gab für den wieder

p holten Hausfriedensbruch und Widerſtand dem alten
Kunden 3 Monate Gelegenheit zum Stillſitzen.

Der Herr mit der BVildung.

och Grund vorliegender Landtagsbeſchlüſſe entſchloſſen,
raturkoſten
man, das

Zu nächſten Tagen eine

os
mu

r

„Herr Major, mu
richts flehentlicher Blick des alſo An
geredeten zu ſeinem Verteidiger. Dieſer halblaut:r n el. nicht beabſichtigt, Würde des
richts zu verletzen!“ Geſchieht. Nach kurzem Fort
fahren Atemnot bei dem

JSJ-„J=„UL

Des weiteren können die Wohnungsämter in ſolchen
che Gemeinden mit mehr

Ge Zeit, da

was man unteriſt die
auf derKepac chalter

cht aufgeliefert werden.
man auf die Sendung

und füllt gleich
Expreßgutkarte

aus.
Zügen, auch mit faſt allen D-Zügen, befördert und

eht auf v r auf den nächſten AnſHluß g über. Es iſt infolgedeſſen ſchneller

am Beſtimmungsorte als ein gewöhn-
liches Poſtpaket, das nur mit beſtimmten
Zügen Perſonen oder e Poſtzügen) be

und auf den Uebergangsbahnhöfen

aber ganz wo anders, als
niſter des Jnnern.
Redner

natio

bei dem iſchen MiWährend der le
Polizeietat im. Preußiſchen Landtag
ausſchuß alljährlich davor warnte, an
b zwiſchen Reichswehr und
Ab

Es iſt
aufliefert

bprehalten, forderte der deut nelchBorek, de die ehhütveli i

einen militär h Charakter tragen müſſe.
Unter gem W degran gegen die Regie-
rungsvor a ſetzte die Sozialdemokratie bei derBeratung des ſehr mangeihe en Polizeibeamten

et durch, daß die Schutzpolizeibeamten
wenigſtens vom 1. April 1933 an nach 12 jährigerDienſttätigkeit Anſpruch auf unkündbare u r
haben. Die denthna tionglen Abg. Bore
und Roth (Vorſtandsmitglied des Deutſchen
Beamtenbunde!) warnten bei dieſer Gelegenheit
vor

Ueberalterung der Polizei.
Der Finanzminiſter berief ſie auf die ördert wirrable Einſtufung der Soldaten der Reichswehr n einige Zeit liegen bleiben muß. Vielfach iſt

im Entwurf der h Das von ihm die J. örderung des ehe ſchneller als das

er te.mit Erfolg verfochtene Prinzip Gleichſtellung der dringenden Poſt Der bisher mit der
von Polizei u eichswehr bedingte die unan
nehmbaren Vorſchläge des Regierungsentwurfs Gut nicht wie bei der Poſt ins See gebracht wird,
über die Schutzpolizei. Nun iſt die Polizei 433 ſondern meiſt von der äckabfertigung abgeholt
anders zu bewerten als die Reichswehr. Auch werden i wird durch Maßnahmen der Reichs
müſſen die Soldaten, wenn ſich das Reich einmal bahn in abſehbarer Zeit dadurch beſeitigt werden,
den Luxus der Reichswehr leiſtet, an n e daß auch das Expreßgut durch die bahnamtlichen
ſtellt werden. Die üble Behandlung der Reichs Rollfuhrunternehmer gegen eine mäßige Gebühr
wehr im Entwurf der Reichsregierung in Verbin ins Haus befördert wird. verſchiedenen Reichs
dung mit der Maxime, daß die Schutzpolizei eine bahndirektionsbezirken eht dieſe Einrichtung beArt militäriſcher Organiſation gegen innere Feinde r wen ſ 4
ein ſoll, bedingte die miſerable Einſtufung der Die Koſten der Beförderung als Poſtpaket undne auch im preutziſchen Entwurf Expreßgut laſen ſich ſchwer vergleichen, die Poſt

Am allerwenigſten ſind alſo die Deutſchnatio h Sktober fünf Entfernungszonen (bis 75 Kilo
nalen geneigt, den Beamten zu helfen. Ginge es meter, bis 150 Kilometer, bis 375 Kilometer, bis
nach ihnen, ſo wäre jede nung des Dienſtein K
kommens vollkommen ausgeſchloſſen. Denn ſie be
ſchloſſen im Reich, daß die Miete 120 Prozent be
tragen müſſe, lehnten aber im Lande jede Haus
zinsſteuer ab, damit die Hausbeſitzer nach ent
chädigungsloſer Enteignung ihrer Hypothekengläu-
iger enorme Reichtümer ernten. Auch beantragten

ſie, den ſechſten Teil der Grundvermögens-
ſteuer aufzuheben, Sie lehnen Beſitzſteuern ab
und machen r Hilfe für die Beamten unmöglich.

Richtig aber bleibt, daß mit der unerträglichen
Benachteiligung der Schutzpolizeibeamten gebrochen
werden muß, damit die Republik über eine ihr treu
ergebene Polizeibeamtenſchaft verfügen kann. Dieſe
Forderung kann nicht laut genug erhoben werden.

v

xpreßgutbeförderung verbundene Nachteil, daß das

unMit

gegen nur 0,40, 0,70, 1,30
fernungen iſt infolgedeſſen das Poſtpaket
billiger, während im Nahverkehr, be-
ſonders bei ſchweren Stücken, die Poſt meiſt
teurer iſt. Außerdem wird bei Verluſt vonExpreßgut Sie bei ſogen. Koſtbarkeiten) der volle

nachgewieſene Wert erſetzt, während bei gewöhn-
bin ſo erregt Der Herr Rechtsanwalt kann lichen Poſtpaketen nur feſte Höchſtbeträge erſtattet
Der Richter: „SE müſſen uns das ſelbſt ſchildern, werden. Hiernach iſt es alſo Frage des einzelnen
konnte nicht um i bei einem Herrn Wer Bil e ob die Beförderung als Poſtpaket oder als
dung Die Zuhörer ſind beluſtigt. Begreiflich. Expreßgut zweckmäßiger iſt.
Der Herr, „mit der Bildung“ fährt erleichtert fort.
Man kommt zum Schluß. Dem Angeklagten muß
zugute gehalten werden, daß er das Zeichen desBeamten nicht ger aber, er t nicht langſam
gefahren; 50 Mk. Geldſtrafe, der Vermögens-
lage entſprechend, um Gewiſſen der rechtleichtfinnigen Kraftfahrer zu ſchärfen.

Fraue Heute abend 8 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus Bericht der Genoſſin Wack witz von der
Reichsfrauenkonferenz und Tagung der Arbeiter
Wohlfahrt in Kiel. Anſchließend geſelliges Bei-
c Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſind
reundlichſt eingeladen.

Die Vererbung iſt ein Problem, das die aufmerkſamſte
Beachtung finden ſollte. Aufklärung hierüber wird in dem
Lichtbildervortrag von Ernſt Mühlbach erteilt, der am morgi-
gen Freitag im „Volkspark“ von den „Naturfreunden“ ver
anſtaltet wird.

Kochs Künſtlerſpiele.
Das Unternehmen, das auf ein 20jähriges Beſtehen zurück

blicken kann und ſeit fünf Jahren unter der Leitung von
Direktor Albert Koch ſteht, wartet in der zweiten Oktober
hälfte mit einem Jubiläumsſpielplan auf, in
deſſem Mittelpunkt Harry Malten, der gewandte Vor-
tragskünſtler, ſteht. Um ihn rankt ſich ein Reigen ſchöner
Frauen, die mit den verſchiedenſten Tanzproduktionen auf
warten. Der Geſang findet in der Perſon Erich Reinhold
Witſchels ſeine Repräſentation und die Komik bringt
Adolf Hartley auf die Bretter. Am 24. Oktober gibt
es einen ſortegi die Einweihung des neuen Atriums.Was das iſt? Line Neuigkeit für Halle: das erſte leuchtende

Glasparkett! „lix.
Saalkreis

Ein Fünfundſiebzigjähriger.
Jn Ammendorf feiert heute der Genoſſe

Andreas Jäger ſeinen 75. Geburtstag. Jäger,
der aus Nordhauſen ſtammt, iſt bei der Chemi-
ſchen Fabrik Buckau beſchäftigt und gehört ſeit
weit über 40 Jahren ſchon zur ſozialdemokrati-
ſchen Parteiorganiſation. Er iſt damit ſowohl
dem Lebensalter, wie der Parteizugehörigkeit nach
das älteſte Ammendorfer Parteimit-
glied. Das Geburtstagskind nahm mit ſeiner
noch lebenden Frau bis in die letzte Zeit immer
rege am Parteileben teil. Jn der Jnflation
mußte er ſeine mageren Erſparniſſe, die er in
harter Fron ſich früher erworben hatte, dem Mo-
loch der Geldentwertung opfern, ſo daß der Fünf-
undſiebzigjährige heute noch gezwungen iſt, dem
Kapitalismus ſeine Arbeitskraft zur Verfügung
zu ſtellen. Unſere Glückwünſche verbinden wir
mit der Hoffnung, daß der alte Kämpfer, der un

hſerer Jugend ein leuchtendes Vorbild ſein mag,
ſich noch weiterer Jahre der Geſundheit erfreuen
und ernſtere wirtſchaftliche Sorgen ihm fern
bleiben mögen.

Wahlen der Saalkreiskrankenkaſſe.
f T Vorſtand der r nn werden, die nicht unter Wohnungsmangel für Saalkreis macht einer im heutigen An

iel i i „zeigenteile ichten Bekanntmachung daraufſehen In dieſen Gemeinden iſt aber ein beſon J Fachſan, daß die Vorſchiageſten zur Ausſchuß

wahl von mindeſtens 150 bezw. 50 Wahlberechtigten
unterzeichnet ſein müſſen.

Wettin. Notſtands arbeiten. Die Stadt
verordneten bewilligten in ihrer letzten S

Ein Automarder.
Bisher hatte der Kraftwagenführer Auguſt

Bartholomäus aus Halle nur die Möglich
keit gehabt, fremde Autos zu fahren. h er nun
das Bedürfnis empfand, einen eigenen Wagen zu
beſitzen, kann man vielleicht auch verſtehen. Wie
er es aber verſtanden hat, ſich gleich zwei Wagen
auf einmal anzueignen und damit in die Ferne
zu verſchwinden, wird ſicher bei anderen Stellen
weniger Verſtändnis finden. Durch Betrug und
Unterſchlagung gelangte er in den Beſitz der beiden
Autos, aber ſchon iſt ihm der Staatsanwalt auf
den Ferſen. Die Kriminalpolizei fahndet eifrig
nach dem Automobiliſten und bittet dabei das Pu-
blikum um Unterſtützung. Es handelt ſig um
einen „Fulmina“, Fabriknummer 544, Erken-
nungszeichen I M 14506 und um einen „Mercedes“,
Fabriknummer 8871, Motor 11 692 und Erken
nungszeichen IM 6536.

Von der Tätigkeit der Feuerwehr.
z vormittag wurde die Feuerwehr nach

der Glauchaer ne erufen. Ein dort ausge
brochener Kabelbrand einer Lichtleitung war aber
beim Eintreffen der Wehr bereits gelöſcht.
Einen Stubenbrand mußte die Feuerwehr am
dere löſchen. Dort war durch unvorſichtiges
Hantieren mit offenem Licht ein Sofa in Brand
geraten. Außer dem Sofa ſind jedoch weitere Ein
richtungsſtücke nicht verbrannt. Ein Laſtkraft-
wagen hatte in der Blumenſtraße auf re
Straße Feuer ge Das Auto war auf der
Durchfahrt von in und mußte ebenfalls die
Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch nehmen.

Weitere Lockerung der Wohmmngd
zwangswirtſchaft.

Aufhebung der Wohnungsämter in kleineren
Gemeinden.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat ſich auf

noch weitere zur Lockerung der Wo
nungszwangswirtſchaft zu treffen. So wird in denBer ordnung herauskom-

men, wonach
in allen Gemeinden bis 4000 Einwohner die
Aufhebung der Wohnungsämter angeordnet wird.

als 4000 Einwohnern auf-

derer Beſchluß der Gemeindevertretung und die
Zuſtimmung des J r r 7 erforderlich.

Das wäre dann ſchon die dritte Verordnung, die
den Mieterſchutz begrenzt. Wie lange wird es
dauern, dann iſt er ganz beſeitigt. Es iſt höchſte

durch Neuwahlen auch den Mietern als

öffentlich Geſtäupten. „Jch zureden.
ſolchen Gelegenheit gegeben wird, ein Wörtchen mit 8000 Mk. für Notſtandsarbeiten. Das Geld ſ

durch eine Anleihe aufgebracht werden.
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am 19.
der Staatsreg

wurde dat e wehen SieGe- bei von dem Kravertrat, eine Veränderung einzelnendem Wahlvorſchlage iſt an ſeine Stelle der wurde nach l Ausſprache vertagt. meinden ni geſetzt einigen ſich die Ge iſt im Merſeburger kenhauſe ihr letzungen
bürgermeiſter re an n h r Kommiſſion wu mit der Prüfung der e meinden er r zwei i über die verlegen. A g b vekommt
nete gentet i e gt 3 e v m ad alsrethalte binderb e n wir N. Heſeindedertreterz t) beauftrag re nte tnis mDer Ausſchuß beſchäftigte ſich zunächſt mit den 4 Vexeinba inne die ri eſchloſſen gegen eine Stimme die Anſchaffnung einers z Nachdem die Denkmöälerkommiſſion zur Siche eine Vexeinbarun rhalb dieſer Friſt nicht zufür den nächſten Reichsetat vorgeſehenen Poſten rung r Giebel am ehemaligen rn Gülden ſchwarzrotgoldenen Flagge. Wozu es auch ngſam
zum

Ausbau des Mittellandkanals.
Nach der Ueberſicht der für den Haushalt der

h 1 1928 angemeldetenAusgaben, die der Reichsverkehrsminiſter an den
Reichswaſſerſtraßenbeirat zur Stellungnahme über
andt hat, ſollen folgende Poſten eingeſetzt werden

,6 Mill. Mk. für den Bau des Mittellandkanals
öſtlich Peine, 3,4 Mill. Mk. für den Mittelland-
kanal von Hannover bis Peine und 4 Mill. Mk. für
die Kanaliſierung der Mittelweſer von Minden bis
Bremen als erſten Teilbetrag. Durch die Kanali-

erung der Weſer ſoll u. a. auch die Speiſungsfrage
s Mittellandkanals gelöſt werden, nachdem die

Harztalſperren wegen der vielen Einſprüche vorläufig nicht mehr in Frage kommen. Der Pro-

vinzialausſchuß hat den e beauf
tragt, die provinzialſächſiſchen itglieder des
Reichstages und den Vertreter im Reichsrat zu erWer ch mit allem Nachdruck dafür einzuſetzen,

aß zum mindeſten die oben bezeichneten Beträge
in den Haushaltsplan aufgenommen werden.

Die Abteilung Holtemme der Arbeitsgemein-
chaft der Anlieger und Triebwerksbeſitzer der
arzgewäſſer Beteiligung an den Koſten

für ein baureifes Projekt
Zillierbachſperre

war im Auguſt der Waſſerwirtſchaftlichen Geſell
ſchaft zur gutachtlichen Aeußerung überwieſen
worden, ob das Bauvorhaben als wirtſchaftlich
tragbar anzuſehen Die WaſſerwirtſchaftlicheGefelſchaft hat die Frage bejaht. Daraufhin be-

ſchloß der Ausſchuß, die Hälfte der Koſten des Ent
wurfs zu übernehmen. Die Zillierbachſperre iſt
beſonders wichtig für den Kreis Wernigerode.

Durch die ungünſtige Lage des Geldmarktes hat
die Mitteldeutſche Heimſtätte Schwierig-
keiten bei der Beſchaffung der Zwiſchenkreditmittel,
die für die
Durchführung des Wohnungsbauprogramms 1927

S (Mühlberg, Kreis Liebenwerda) eine
eihilfe von 1000 Mk. und für die r etzung

des alten in Magdeburg bewilligt hat, erklärte ſich der Provinzialausſchuß
damit einverſtanden.

Dem Harzer Bergtheater,
das infolge des ſchlechten Wetters auch in dieſem
Jahre mit einem Fep tag abſchließen mußte,
wurde zur Deckun s Defizits, an welcher auch
andere Stellen mitwirken, eine Beihilfe gewährt.
Außerdem wurden die Stipendien der Provinz
Sachſen verteilt und eben derPrüfungsordnung für die Anſtaltsbeamten ge
nehmigt, auch wurde die Wahl der Mitglieder zur
Provinzialhebammenſtelle angenommen.

Am Schluß der Sitzung dankte der Vorſitzende,
Oberbürgermeiſter Genoſſe Weber (59Halberſtadt)
dem aus der Provinz ſcheidenden Vizepräſidenten
Dr. Hausmann mit herzlichen Worten. Jn 4
Piri er Tätigkeit habe er der Provinz wertvolle

ienſte geleiſtet und für die Aufgaben der Selbſt
verwaltung viel Verſtändnis und Liebe gehabt. Der
Landeshauptmann habe in ſeinem Abſchiedsſchreiben
an den Oberpräſidenten a. D. Hörſing geſagt, wenn
überall im deutſchen Vaterlande Staatsaufſichts
behörde und Selbſtverwaltung ſo gut zuſammenge
arbeitet hätten wie in der Provinz Sachſen Ober
präſidium und Provinzialverwgltung, würden die
vielen berechtigten Klagen in den Kreiſen der
Selbſtverwaltung verſtummen und die Autorität
des Staates gefeſtigt werden. Es ſei zum rege
Teil Dr. Hausmann zu danken, wenn dieſer Zu
ſtand eingetreten ſei. Durch ſeine verſtändnisvolle
Mitarbeit ſeien wenig Reibungen zwiſchen Auf

und elbſtverwaltung entſtanden.
Deshalb begleite ihn der Dank des Provinzial
ausſchuſſes und der Landesverwaltung und der
Wunſch für weiteres Wohlergehen.

Die nächſte Sitzung wird am 9. November in
Merſeburg ſtattfinden.

Die ködlichen Anglücksfälle.
Steigerung der Unfälle durch Auto und Motorrad.

Es iſt ganz merkwürdig, daß die Zahl der tödlichen
Unglücksfälle in den Jahren 1921 bis 1925 faſt ſtets
etwa die gleiche Höhe erreicht. Eine Ausnahme
macht nur 1921, die aber einzig und allein auf Ober
ſchleſien zurückzuführen iſt. Dort kamen 1921,
wahrſcheinlich infolge der damals dort herrſchenden
Unruhen, außergewöhnlich viel tödliche Unglücksfälle
vor. Jn nachſtehender Ueberſicht heißt: A) Zahl der
tödlich verunglückten männlichen Perſonen: 8) Zahl
der tödlich verunglückten weiblichen Perſonen: C) Auf
je 100000 lebend männliche Perſonen kamen tödlich
verunglückte: 0) Auf je 100000 lebend weibliche
Perſonen kamen tödlich verunglückte:
Jm Staat Pregtzen:

C D1921: 14 173 3468 75,50 17,24
1922: 12 289 3502 66,73 17,80
1923: 12 232 3461 65,56 17,36
1924: 11 303 3271 61,82 16,85
1925: 11 974 3220 64,88 16,43

Jn der Provinz Sachſen:
1921: 1200 287 75,44 17,041922: 971 303 60,74 17,901923: 1005 301 61,70 17,451924: 954 280 60,77 16,75
1925: 940 278 59,33 16,47

Wenn nun auch die Zahl der tödlichen Unglücks
fälle in all den Jahren ſo ziemlich gleich geblieben
iſt, beſonders durch den n r
Jm Jahre 1924 verunglückten tödlich durch Kraft
wagen 1088 und durch Motorräder 135 Perſonen,
im Jahre 1925 aber durch Kraftwagen 1322 und
durch Motorräder 233 Perſonen. Damit iſt die Zahl
der auf dieſe Weiſe getöteten Perſonen höher
geworden, als die der bei Eiſenbahn-
unfällen ums Leben gekommenen Perſonen. Dergewaltige Unterſchied wiſchen den beiden Geſchlechtern

läßt ſich durch Betriebsunfälle, denen das männliche
Geſchlecht mehr ausgeſetzt iſt als das weibliche, allein
nicht erklären; denn die Zahl der tödlich verunglückten
Knaben im Alter bis zu 5 Jahren war doppelt und
im Alter von 5 bis 15 Jahren ſogar dreimal ſo hoch
als die der tödlich verunglückten Mädchen, und zwar
in all den Jahren ziemlich gleichmäßig.

Der Knappfchaftsbericht 1926.
Die Verwaltung der KnappſchaftsBerufs-genoſſenſchaft hat rzlich ihren et t für

das Jahr 1926 herausgegeben. Außer dem
Genoſſenſchaftsvorſtand umfaßt die Verwaltung

Achtumg!

acht Sektionsvorſtände Bonn, Bochum, Clans-
thal, Halle, Waldenburg in Schl., Beuthen in

berſchleſien, Zwickau in Sachſen, München.

Nach dem Bericht betrug 1926 die Zahl der
Betriebe 1397 (1605), und zwar 270 (307)
Steinkohlengruben, 394 (451) Braunkohlenſru-
ben, 279 (335) Erzgruben und Metallhütten, 159
(177) Steinſalz- und Kaliſalzbergwerke ind 25
(335) andere Mineralgewinnungen. Die Ab-
nahme um 208 Betriebe erklärt ſich aus den
ahlreichen Stillegungen, die bei allen

Sektionen mit Ausnahme der Sektion 6 (Beuthen
in Oberſchleſien) zu verzeichnen waren. Jn den
Betrieben waren 1926 durchſchnittlich 7 43 5090
(G12 526) verſicherte Perſonen einſchließlich der
Beamten beſchäftigt.

Es ereigneten ſich 10 371 (10 562) entſchödi
fangepftich e und 1470 (1681) t öd liche Un-
ölle. Die entſchädigungspflichtigen Unfälle

weiſen auf 1000 verſicherte Perſonen berechnet,
im Berichtsjahre gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung auf, und zwar von 13 auf 13,85, wäh-
rend die tödlichen Unfälle eine geringe Abnahmevon 2,07 auf 1.96 je 1060 Verſicherte zeigen. An

größeren Unglücken ereigneten ſich drei
durch Uebertreiben der Förderkörbe bei der Seil-
fahrt, und zwar am 27. Januar auf Zeche „Köni-
ger Eliſabeth“, Schacht „Hubert“ mit 26 Ver-
etzten, am 25. März auf Zeche „Oberh uſen“,
Schacht 1/2, mit 13 Toten und 30 Verle ten, am14. Juni auf Zeche „Lagenbrahm“, e 2, mit
33 Verletzten. Am 27. November c37 auf Zeche
„de Wendel“ eine Schlagwetter- Exploſion ſtatt
mit 9 Toten und 11 Verletzten.

Die Zahl der erlaſſenen Beſcheide betrug
63 389 (74 558). Von ihnen wurden 10 009 (5900)
oder 15,79 Prozent durch Berufung angefochten.
Jm Berufungsverfahren haben nur 0,76 Prozent
der Beſcheide zugunſten der Verſicherten eineAenderung erfahren während es bei 99,25 Pro-

z der Beſcheide bei der berufsgenoſſenſchafi
ichen Feſtſtellung blieb.

Zur gemeinſamen Förderung der Heilfür-
ſorge für die Unfallverletzten wurde zwiſchen
dem Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaf-
ten und den Krankenkaſſenverbänden ein Abkom
men getroffen. Durch das Aenderungsgeſetz in
der Jnvalidenverſicherung hat ferner die frühere
e e en weſentliche Steigerung er
fahren. Die Entſchädigungsleiſtungen des Fahres1926 ehe eine beträchtliche, hauptſächlich auf
den erhöhten Leiſtungen des Aenderungsgeſeyes
beruhende Steigerung e 1925 auf, nnd
zwar von 26 700 885 Mk. auf 45 089 401 Mk

Oberpräſident a. D. Kumerad

ſtande, ſo l t ein Schiedsgericht, das aus
enden unernem e d aus zwei von den anteils

berechtigten Gemeinden zu benennenden Beiſitzern
gebildet wird.

Tagung des Preußiſchen Lehrervereins.

Der des Preußiſchen Lehrer
eereins nahm am Sonnabend und Sonntag in
zweitägiger Sitzung zur n
bets preußiſchen Kabinetts Stellung. ie Un
h in der Lehrer fand in einer Entchließung Austruck, in der u. a. „in heller Em
obrung einſtimmi Einſpruch gegen die Abſicht derNeu wen S'oatsregierung, die Dienſteinkom-
men der Volksſchullehrer wie bisher nur auf etwa
59 Prozent r akademiſch gebildeter Leh
rer an r chulen feſtzuſetzen“, erhobenwurde. „Aus einer derart niedrigen Seſſeung
der Volksſchullehrergehälter ſpricht eine beſonder
im Volksſtaat unverſtändliche Keringſchatuns der
Volksſchule und der an ihr geleiſteten Arbeit. Der
Abſtand zwiſchen den Volksſchullehrergehältern und
den Gehaltsſätzen der Studienräte muß auf ein
erträgliches Maß vermindert werden.“

Am Pranger.
KPD. Fraktion Zſchornewitz gegen „Klaſſen

kampf“Lügen.
r der letzten Gemeindevertreter-Sitzung von

3 t brandmarkte der Gemeindevor-
ſteher Baudi die Berichterſtattung des kommu-

niſtiſchen Organs über die e Ge
ameindevertreterſitzung, die die Tatſachen wie üb-

lich in bewußt wahrheitswidriger Weiſe direkt auf
den Kopf geſtellt hatte. Der Gemeindevorſteher
ſtellte das ohne ſelbſt näher auf das bodenlos
alberne Geſchrei ſel einzugehen, da man ſich mit
bewußten Lügnern und verleumderiſchen rab
Gr ern grundſä i nicht befaſſen könne.

ie dick der Schwindel au r worden war,
rhell Egklä d ſt iſch eS h. de eim Namen der KPD. Fraktion

betonte, daß ſie dieſen Artikel im Klaſſenkampf“
nicht billige und mit dem Artikelſchreiber nichts
gemein habe, da der Bericht der rheit nicht
entſpräche.

amit iſt alſo von den eigenen Parteigenoſſen
feſtgeſtellt worden, daß der „Klaſſenkampf“ ein
notoriſches Schwindelblatt iſt.

Merſeburg- Querfurt
Sprechſtunde für Nervenkranke.

Am 22. Oktober, vormittags 9 Uhr, hält der
Direktor der Landesheilanſtalt Altſcherbitz in der
Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße 1, eine Sprech
ſtunde für Gemüts- und Nervenkranke aus der Stadt
und dem Kreiſe Merſeburg ab, in der ihnen
unentgeltlich Beratung in ihrem Leiden zuteil werden
oll. Die Sprechſtunde bezweckt, Kranken, die der

einung ſind, eine Schädigung ihrer Geiſtestätigkeit
erlitten zu haben, Rat zu erteilen und Geiſteskranke,
die aus einer Anſtalt entlaſſen worden ſind, zu beraten
und dadurch nach Möglichkeit zu verhindern, daß ſie
wieder einer Anſtalt zugeführt werden müſſen. Die
Beratung wird auch ausgedehnt auf Pſychopaten,ſchwer erziehbare und nen Kinder, ſtraffällige
Jugendliche, erwachſene ltloſe, Willensſ was
und Sonderlinge.

Drüber und drunter geht es augenblicklich auf
der Lindenbrücke. Auf der rechten Seite wird gebaut,
auf der linken Seite dasſelbe, und in der Mitte
werden die Gleiſe der Elektriſchen verlegt. Die Brücke
iſt während der Zeit der Gleisverlegung für jeden

geſperrt, nur für Fußgänger iſt ein
ſchmaler Durchgang. Die an der Bauſtelle jetzt
herrſchende Sicherheit vor den Autos uſw. hat natürlich
Sachverſtändige in Maſſe angelockt, welche dieKritik über die geleiſtete Arbeit ausüben.

Die Bibliothek des Gewerdßkſchaftskartells
Merſeburg, Seffnerſtraße 41III, iſt jeden Mittwoch,
abends von 7 bis 8 n (19 bis 20 Uhr), ge-
öffnet. Die Bibliothek iſt in der letzten durch
verſchiedene erſtklaſſige Werke ergänzt worden.

Ein ev des M KonzertOrdre nen Kunſtgenuß, c r dazu nichts
koſtet, bereitet den Merſeburger Einwohnern das
neugegründete Merſeburger Ko Orcheſter am
nächſten Freitag, den 21. Oktober, 8 Uhr abends
im „Tivoli“. Die Leitung: Kapellmeiſter Richard
Roeſner kündigt ein auserwähltes Programm der
30 nun ſtarken Kapelle mit Solokräften an.
Geſpielt werden Werke von Thomas, Verdi, Joh-
Strauß Popper und Rüder.

r

Hörſing

Zeit wird.
en. Tödlicher Unfall. Jn der Zucker

abrik Lützen verunglückte der dort beſchäftigte Maurer

J de t er d er w. ennitzelmaſchtine m er Br e inegen wollte. Reinhardt erhielt die Stange derart

heftig auf den Kopf, daß der Tod in wenigen Minuten
eintrat. Die Zuſtände in dieſer Fabrik bedürfen
dringend einer Unterſuchung durch die Gewerbeinſpektion.
Ein Zuſtand der dringend der bedarf,
iſt vor allem die zwölfſtündige Arbeitszeit in dieſem
Betriebe.

Kreis Delitzſch
Landsberg. Ein bedauerlicher Unfallereignete 5 im Betrieb des Schmiedemeiſters

Bartel. Der Lehrling Richard Rehmann
wurde beim Hufbeſchlag vom ſcheuenden Pferde
derartig ins Geſicht getreten, daß ſeine ſo ortige
Ueberführung in das Carlsfelder Knappſchafts
krankenhaus erforderlich war.

„Eilenburg. Auf, zur Mitgliderver-ſammlung der e Frritag den 21. Ok-
tober, abends 358 Uhr, ine in „Stadt Leipzig
Mitgliederverſammlung ſtatt. Genoſſe Redakteur
Schulz (Halle) ſpricht über: „Das Volksblatt
als Parteiblatt auf preußiſchem Gebiete.“ Auch
ſonſt t intereſſanter Beratungsſtoff vorhanden,
weshalb vollzähliges Erſcheinen erwartet wird.

J Z2

Kreis Torgar
Torgau. Kreisverbandstag der

h Am vergangenenSonntag fan des Kreisverban-die deitſg un
des Torgau in Dommitzſch ſtatt. Die ſehr ſtark
beſuchte Tagung wurde am Sonnabend eingeleitet

mit einer echung. So em Son e zt.Gegen 11 Uhr vormittags Ka Fitzs
ner die Tagun und erſtattete dann den Bericht
vom letzten de t aus dem die rege und
ruchtbringende Arbeit der Kreisverbandsleitung
ervorging. Danach gab Kamerad h den

Berichl über die Tätigkeit der n
Nach kurzen Vorbemerkungen wies der Geſchäfts
führer an Hand genauer ſtatiſtiſcher Unterlagen
ein Vorwärtsgreifen der Arbeiten nach. Die Ver
legung der Geſchäftsſtelle von der Dommitzſcher
Straße hat ſich als dankbar erwieſen. Dadurch ſind
der Organiſation erhebliche geldliche Mittel er
halten geblieben. ußerdem haben alle Kame-
raden die Möglichkeit, zu jeder Tageszeit atzu
kommen. Die r Debatte ergab volle
Uebereinſtimung und Zufriedenheit über alle Ar
beiten. Bemängelt wurde nur die
Torgauer Kameraden empfinden die tägliche
Sprechzeit nicht als günſtig, da der
rer auch oftmals behindert iſt. Es ſoll verſucht
werden, den Wünſchen gerecht zu werden.
Kamerad Werchan (Halle) referierte über „Die
Zukunftsaufgaben des Reichsbundes“. Unter Zu
grundelegung der Tatſache, B. e die Beratun
gen zur neuen Novelle des RVG. wies
er nach, daß das Reich ſeine vech e den
Kriegsopfern gegenüber noch nicht erfüllt habe.
Nicht ganz klanglos ging er in kritiſchen und ſach
lichen Ausführungen an der HindenburgSpende
vorbei. Die Nachmittagstagung wurde größten
teils ausgefüllt mit die Fürſorgeſtellen betreffen
den Beſchwerden uſw. Solche wurden gerichtet an
die Schwerbeſchädigtenſtelle. Die Art der Unter
u und Beſchäftigung Schwerbeſchädigterſei im x reiſe richt beſonders gut zu
nennen. er anweſende Vertreter, Herr Dre
binger, rechtfertigte ſich und ſagte Abhilfe zu,
oweit i die Beſchwerden herti ten. Jhm
olgten a en eſchwerden über die Bezirkset e. Die Frage der Deputatgelder fand

lebhafte Erörterung. uch einzelne Beſchwerden
wurden vorgebracht. Der anweſende Vertreterdes Kreisaueſchuſſes r Aufklärung. Als näch

W Tagungsort wurde dann Toygau beſtimmt.
e Tagung wird verbunden mit der zehnjährigen

Feier des Beſtehens des Kreisverbandes. Einige
weitere kleinere Angelegenheiten bildeten den Ab-
ſchluß der würdig verlaufenen Tagung.

Torgau. Den Tod s T hat wahrſchein
lich eine gewiſſe Elſa Gr. aus Torgau. Sie wird
ſeit Dienstag vermißt. Kleidungsſtücke wurden
an der Elbe enden daß ein Selbſtmord an
genommen werden muß. Die Theater

(Mupbeburo)

e meinde veranſtaltet am Freitag die 10. Vorünn es 8ang zur Vorſtellung „Spiel und
chloß“, eine Anekdo te von Molnar.

Achtung

spricht am Mittwoch, dem 26. Ofttober 1927, 20 Ahr, im Neuen Scftaenfiaus“ b
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ter in a 7 hat dominierend iſt. wird mats kann t einem u a

a e e grogfta n ne u L rtecrlorgezt rband n 86Fa mehr oder weniger erhöhtem Maße fin

ig n en e e dem zum n m e mit der
a Reif rei ergehen, in ar ist dieſer ſtarken Jnanſpruchnahme der

ltung Fürſorge durch die W irtſchaft wen es deren
ihrer er Kraft ſeien. Eine Verufsvertretuwenn Peun ſie nur n du erſ r Taſſache i m rn n einem Für o Whis ehörden e n ne

würde! des Krieges, als es ſorgeverband an andwirtſchaftliche Arbeiter S ſaufe aufen. Leider ar es auch Aufſichts in
t Menſchen u chten, haben gerade a ſarkinen einmalige und wöchentliche Beihilfen de die jene reiſe in ihrem Vorhaben

reiſe immer ine ne r und waren on 6 bis 8 Mk. sezedlt z weil ſie mit dem n und den Fürſorgeverbänden Auflagen zurdarin in teiner Jeiſe aber di Hungerrohn, den dir n, nich: en oſſelung der w. “7 machen. Dagegen mu
eine Kulturauf u unſerm Volke zu e könien. akothete er, Kran entſchieden Einſpru hoben werden, denn

tet eheen: a rt rbeiter etwarig e nie We n n t die Fanes Be ſeſorgefeindachteit der gwyrler wwoch mehr Notein Siandal, daß um. für die Faulenzer dasöne Geld auſbring en muß; früher waren auch meberren enkaſſen iur u e die Familienglieder
e da und es c ohne hlfahrt mitverſichern. Sn llen mußte der be Die gefäheliche He

iſt gewiß ri ug, e früher auch rme vor treffen iſt S ſogenannter Zehn
nden waren, die unterſtützt werden mußten monatsverband fur außereheliche Kinder von land Auf dem in GroßLübers (Kreis 2 arbeiten
lcher Art und Form dieſe Unterſtützun war Wrtſhaftlihen Saiſonarbeiterinnen eintreten. Kinder mit

danach darf man ſedoch nicht a Wenn dgrvſcpittch 20 Mk. als Mindeſtſatz an ſſteige riet der in die Hoch
moſen“ denn nur un e delte es ſich Unterhalt je Monat und Kind gezahlt werden, ſo u und bei den Bemühungen der

beſtanden in der r n den See die macht das jährlich 2880 Mk. Hierbei iſt zu be Kinder, Vrachen wieder freizubekommen,
von des Reichen Tiſch fielen, oder, wenn eine Ge ruckſichtigen, daß es ſich in dieſen Fällen im all e Leitungsdrähte zuſammen und e3

meinde eintrat, in einer wöchentlichen lächerli gemeinen um eine dauernde Laſt handelt, die ſich adurch einen dem Gutsbeſitzer Gor gehörigechen Heldunterſtützun, Die n zze auf 16 ab erſtreckt. Legt man nur eine durch Strohdiemen in Brand. Im Augen be des Ge
atte aber auch damals a Ka a ſchnittliche Spfricht von 10 gohren zu e hens ſtanden die Kinder auf Stroh, ſo daß ihnendürftige von jedem be ch die anſehnliche r mit 15000 Volt geladene Hochſpannune s umme von zum Glück nichts ſchadete. Der Diemen aber anmewar und keine im etnehgeſe hie

Das war natürlich bei die en Herrſchaften das Zahlreich ſind weiter die Sälle, in denen völlig aus.
e

In dieſer Hinſicht ſind die Zeiten glücklicher arbeiter eintreten muh, die e n S riß e
ſind, iſt zum größten Teil btransporte uſw. ſſ Gerade hier wirkt ſich viel ſrin, v r ben Draht g Berührung kam, wurdeweiſe andere geworden. Daß ſie anders geworden 6 es für Kranken el für Säuglinge, zur
ein Verdienſt der Sozialdemokratiſchen Partei. n r n auf der Seele detbtet. Die Veſttermn des bundes

aus. ur in wenige Faäuen die dem Hunde helfen wollte, erkannte im letzten
ute hat i r Hilfsbedürftige auf Grund der wird ein e es Augenmerk auf das Ehwong er Moment die Gefahr und entging ſo dem ſicheren

ürſorgepft chtverordnung einen z auf ſchaftsverhaltnis der Piriſee Soſſonarbalte- Tode.

feſt ohne ges J d .73 v v te eder r gen r re viererluſtig ge aß da er der edürfti-nieder, wird meiſten ort, da es füren nach einem vierjährigen das Volks und die arbeitende Mutter einen ren ent Kreis Liebenwerda
irtſchaftsleben verheervnden Krieg und einer weder bei polniſchen Lands euten oder anderen

überaus ſchlimme: Nachkriegszeit, ein über die Bekannten S ein mäßiges Koſtgeld in Pflege Grünewalde. r der FortMaßen St geworden iſt i t nicht zu verwun gegeven. nes Tages verſchwindet die Mutter ſbildungsſchule. Nachdem alle Vorbereitungen ge
dern. Es ſind alles Folgen der kapitaliſtiſchen r das Kind heſg. kein Koſtgeld mehr t troffen waren, iſt der nen der Fortbildungsſchule
V ltordnung. Das Unterneymertum, in erſter ſwird, an die Fürſorge über. Derartige ſind am Dienstag en worden. Schüler, LehrerLnie das in der Landwirt et hat daher nicht leider nicht ſelten. Die Unterbringungskoſten in und Mitglieder rtsfortbildungsſchulausſchuſſesden geringſten Grund, Zeter und Mordio zu einem oder in einer Pflegeanſtalt hat verſammelten ſich nachmittag 3 Uhr in der neuen

ſchreien, wenn es jetzt zur Samerun n Fol- alſo auch hier wieder der Fürſo zu ule. Jn begrüßender Anſprache des Leiters dergen herangezogen wird. Doch nicht allein aus den tragen. Ber dieſer Gelegenheit uner ule, Lehrer u wurde auf das Wertvolle der
vorſtehend geſchilderten Umſtänden, auch, aus wähnt bleiben, daß ein Gemeindevorſteher gele- Fortbiidung n bſolvierung der Volksſchule den
anderen Gründen haben die Agrarier alle Urſache, Be des Abtransportes im Herbſt in einer jungen Leuten vor Augen geführt. Gemeindevorſteherruhig zu ſein und den Geldbeutel locker olenkaſerne 20 ſchwangere Aerger und Hietti wünſchte anſchließend, daß die Fortbildungs

d

machen, wenn es gilt Mittel für die öffentliche mädchen vorfand, die ſich verſteckt zu halten ver ſchule Werkſtait ſein möge zur Schärfung der Waffen,Wohlfahrtspflege zu bewilligen. Wie gerade ſuchten, um nicht nach olen abtransportiert zu die die werktätige Jugend im Lebenskampfe braucht.

l Dandwirtſchaft die öffentliche Fürſorge belaſtet, werden. Die Schule wird eine zweiklaſſige ſein. Hoffentlich

Fächern auch für die weibliche Jugend im

e treten zu laſſen.

wenigen Fällen er h atte o gerngt es vald, ben Fortonbungsſchulunterricht mi

Lauchhammer. LändlicheSchulf h Unter Hinzuziehung der neu
rbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter

eine Sitzung des Forthildungs-
ſtatt, in der vom Vorſihenden noch-mals alle bers n Maßnahmen zur Er-

richtung der Fort ildungeſchule mitgeteilt und er
läutert wurden. Die Erö n der Schule erfolgt
in dieſer Woche und zwar in 2 Klaſſen. Erteilt werden im Winterhelbjehr 7 Stunden, da angeſichts
der Verhältniſſe unſeres engeren Wirtſchaftsgevietes

die s einer Zeichenſtunde als unbedingte
Notwendigkeit erachtet wird. Die Gemeindever-
tretung ſoll darüber Beſchluß faſſen, ob die damit
verbundenen Unkoſten von der Gemeinde über
nommen oder durch Streichung einer anderen
Stunde auf den Kreis mit übertragen werden ſollen.
In der anſchließenden Sitzung des Schulvorſtandes
wurde beſ loſſen, die notwendigen Erneuerungs-

Konrektorwohnung baldigſt vor
nehmen zu laſſen, da mit einer endgültigen Be-etzung der geſeritoeſtelſe demnächſt gerechnet wer-

n muß. Am Schluß kam es noch zu einer Aus-
e mit dem Vertreter der kommuniſti-
ſchen ei über angeblich unberechtigtes Benutzen

meines enraumes durch die er worübereine eng eivung der Schulaufſichtsbehörde einge

holt werden ſoll.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 365,8).

3) l 16.380 dis 18 Uhr: Konzert. 18.05 bis18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Buchermarkt. 18.30 bis 168.55 Uhr: u ung von Königs-
wuſterhauſen. 10 bis 109.30 Uhr: ngeſtelltenverſiche-rungsgeſetz.“ Reviſor Näſer: „Wie werbe und erhalte ich

die Anwartſchaft auf die Leiſtungen der Angeſtelltenverſiche-rung?“ 19.80 bis Uhr: Dodſtieiſtungen unſerer Sinne
und ihre Steigerung durch bie Phyſit.“ Prof. Dr. Erich
Marpx: 80 Uhr: Wetterdienſt. 20.15 Uhr: Tönende

l

Operngeſchichte. Ein hiſtoriſcher Ueberblick von Wilhelm Hitzig
und d Fern „Die Anfange der Oper in Jtalienund Frankreich. 22 uht: Preſſe und Sportdienſt. 22 15 dis
24 Uhr: Tanzmuſik.

Rontgownſterbanſen (Welle 12650).

rett a 15 bis 15.30 Uhr: Padagogik. 15.35 bisUhr: etter und Börſendienſt. 16 bis 16.30 Uhr:
J r S „Das blaſſe Kind.“ 16.30 bis 17 Uhr:

17 is Uhr: Prof. Dr. Albert Brackmann:De Ganz alten deutſchen er 18 bisi. 30 30 Uhr: Krof of. Dr. Marcuſe: „Wiſſenſchaftl. Grundlagen

der Luftfahrt.“ 18.30 bis 18.55 Uhr: Engliſch für An-
fanger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Prof. Dr. Bruck: „Deutſcheund r Großbanken.“ 19.20 bis 19.45 Uhr: wiſſenſchaft
licher Vortrag für Aerzte. 20.30 Uhr: Vortrag. Redner und
Themen werden durch Rundfunk bekanntgegeben). 21 Uhr:
Fröhliche Stunde. 22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik

Verantwortlich für Politik und euilleton: F. O. 9. Schulz,
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek; für Gewerk-ſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp; für Sport, Rund
e Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: Wilh.
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Es ladet ergebenſt ein 7867 Keae Freitags nachm. 4--8 Uhr ſSannengenneaaaunaeneauuuussIIIIIIIIIticIIO Frgue r Sonn abends nachmittagsfirma Emil Schüätze, BI 8 Uhr (Männer). Badepreis 20 Pfg.Spielmann 43 Brögger. i Der Magiſtrat.
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De Gewitter muß kommen.

Zur Bürgerſchaftswahl in Ham-
burg hat die Oppoſition in der KPD. ein
rigtt unter der Arbeiterſchaft verbreitet.

as von Wilhelm Janſen gezeichnete Flug-
blatt erklärt eingangs, die Herausgeber un
ſich „nur ſchweren Herzens“ zu entſchließen
vermocht, an die Arbeiterſchaft heranzutreten.
Sie wüßten auch, daß ſie damit „gegen die
Partei verſtoßen“. Aber werde „nicht je-
den Tag gegen die Partei und die
Arbeiterintereſſen JDarum ſei es notwendig, in letzter Stunde
„ein offenes Wort“ an die Hamburger Arbeiter
wähler zu richten. Das „Dokument lautet:

„Wozu wählen wir Kommuniſten
unſere Vertreter ins Parlament? Doch deshalb,
damit ſie die Intereſſen der Arbeiter vertreten.
Das heißt, damit ſie Erfolge über Erfolge nachHauſe tragen. Iſt das heute möglich? Die Er
fahrung antwortet: Nein Und warum?

Weil wir Kommuniſten bisher nicht ſelb
ſtändig waren.

Die Jnſtruktionen für die kommuniſtiſchen Ge
meindevertreter ſchreiben vor, daß nicht ſie er
ſondern die Zentralleitung beſtimmt, was die Ab
e tun und nicht tun ſollen. Wer nicht
o handelt, wie das ZK. oder die BL. vorſchreibt,
er fliegt. Und leider ſind ſo viele ſchon geflogen.

Das dürfen wir nicht länger dulden!
Wir dürfen unſeren Genoſſen nicht r

ſagen, daß ſie vom Parlament nichts zu erwarten
haben. Und wir müſſen darauf beſtehen, da
Leute in die Bürgerſchaft kommen, die ehrli
und offen jedem frei entgegentreten können.
Die bisherige Schweinerei muß aufhören!

Wir r haben bisher immer Ei
nigkeit und Einheitsfront gepredigt. Dabei iſt
unſere Uneinigkeit immer größer geworden, zum
Gaudium unſerer Gegner.

Sehen wir in irgendeiner anderen Partei
ſo viel Uneinigkeit wie bei uns? Und Hand
aufs Herz, Genoſſen, ſehen wir in irgendeiner
anderen Partei ſoviel fragwürdige Geſtalten
wie bei uns? Haben wir nicht in unſeren
Straßen, Zellen- und Betriebszellenverſamm-
lungen das Gefühl, daß wir von Spitzeln
umgeben ſind? Es iſt zum Verzweifeln.
Seht euch die jetzige Kandidatenliſte zur Bür

erſchaftswahl an. hälmann iſt wieder
Spitzenkandidat. Dabei r jeder, daß Thälmann
längſt h iſt. Unſere Mitg r in
Barmbeck, Schiffbeck, Düſſeldorf, Hannover, Dort-

Fa gebrandmarkt, was er iſt

Schweinerei w. 13
Kommuniſten gber Kommunhſten

zen
Geſchäftemacher und Parteiſchieber.

Deshalb wurde auch längſt in all dieſen Orten
an Ausſchluß aus der Partei gefordert. Neuer
dings hat auch die Mehrzahl der ZK. Mitglieder
ihn ſacken laſſen.

Ueber Edgar Andree wiſſen unſere Schi fbeker Genoſſen zu von einem anf
gen Ueberfall auf die erſammlung der Mitglied
ſchaft der Kommuniſtiſchen Partei, Ortsgruppe
Schiffbek, am Dienstag, dem 26. Dezember 1926,
abends 8 Uhr im Lokal von Karl Loeſt, Hambur
r Grenze, durch den Gauleiter des Roten Front
ämpferbundes und ſeiner von ihm und der ver

räteriſchen Bezirksleitung der KPD. „Waſſer
kante“ gedungenen Bravos und Banditen.

Edgar Andree, bekannt als ehemaliger Ach t
groſchenjunge, ein ausgeſprochen krimi
neller Typ, ſtieß dabei einem Schiffbeker Par
teigenoſſen das Meſſer in den Schädel,
und das Mitglied der Bezirksleitung der KPD.
„Waſſerkante“, der Kandidat der Zentrale Schehr
ſchrie dabei auf faſeiſtiſche Art: „Der wes zu
Je der Hund muß t werden!“ Siehe

eme.

Als dritter im Bunde Albert Walter.
Wir ſchämen uns dieſes I Es wird
von niemand beſtritten, und er ſe t tut es au
nicht, daß er in der Vorkriegszeit Führer der Ge
ben unter den Seeleuten geweſen iſt und in den
Jahren 1906 und 1907 ein c ter Streik
brecher bei der HamburgAmerikaLinie geweſen
iſt. Dieſer Walter hat heute die Führung in der

ürgerſchaftsfraktion.

Welcher e Kommuniſt will dulden, daſolche Leute, die leider in unſerer Partei vent
ſind, künftige Vertreter der KPD. „Waſſerkante
in der Hamburger Bürgerſchaft ſind? as ſoll
aus unſerer Partei und aus dem RFB. werden,
wenn Leutg obigen Schlages weiterhin die Füh-
rung behalken.

Wer nimmt uns als Kommuniſten noch ernſt,
wenn Streikbrecher, Spitzel und Schieber unſere
Liſte zieren, und wenn ehrliche Arbeiter ſyſtema
tiſch ausgeſchaltet werden?“

Das Flugblatt fordert zum Schluß den
Rücktritt der Thälmann, Andree, Walter von
der Kandidatur zur Bürgerſchaft, ſowie die
„Einſetzung eines Parteigerichtes gegen dieſe
Genoſſen“! Einmal müſſe „das reinigende
Gewitter kommen!“

Wir regiſtrieren dieſes Urteil von Kommu-
niſten über t ten. Jedes weitere Wort

eAltona, BerlinLichtenberg hat ihn net pürde r in ohne rekehees cſtgeſtelten

atſa n o
Anternehmerſcherze in ernſter Zeit.
Der Verband Mitteldeutſcher Vetallindintrieller verlangt Verlängerung der Arbeitszeit.

Der Deutſche Metallarbeiterverband hat die
ür die drei Tarifgebiete Halle, Anhalt, Magde-
urg gültigen Arbeitszeitabkommen zum 31. Ok-

tober ge kündigt. Der Verband Mitteldeut
ſcher Metallinduſtrieller hat an den Schlich-
tungsausſchuß Halle den Antrag geſtellt, die
Arbeitszeit, die bis zum 31. Oktober 52 Stunden
pro Woche beträgt, auf 54 Stunden zu verlängern.
Ferner ſoll der Ueberſtundenzuſchlag bis zur 54.
Stunde auf nur 10 Prozent feſtgeſetzt werden. Die
Metallinduſtriellen begründen ihre Forderung mit
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage und dem an
geblich beſtehenden Facharbeitermangel.

Aus der Forderung der Metallinduſtriellen iſt
zu erſehen, daß ſtatt einer Arbeitszeitverkürzung
eine verlängerung in Frage kommen ſoll, ferner
eine Herabſetzung des Zuſchlags für geleiſtete
Ueberſtunden. Eine Forderung, die t ernſt ge
nommen werden kann, da ſich alle Wirtſchaftler
einig ſind, daß eine Verkürzung der Arbeitszeit
Platz greifen muß.

Leider haben wir die Erfahrung machen a
daß ſich die Schlichtungsinſtanzew bei ihren Ent-
ſcheidungen, insbeſondere in der Arbeitszeitfrage,
nicht von volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten
leiten laſſen, ſondern den

Wünſchen der Metallinduſtriellen
ſtets Rechnung tragen. Es bleibt den Metall
arbeitern Mitteldeutſchlands dann nichts anderes
übrig, als ſich ſelbſt zu helfen. Der von den
Metallinduſtriellen angeführte n
beſteht nicht. Wir raten dem Schlichtungsausſchußden Metallinduſtriellen aufzugeben, höhere Löhne

zu zahlen und die Arbeiter, ſobald die Konjunktur
etwas nachläßt, nicht auf die Straße zu werfen.
Der niedrige Lohn und die Unſicherheit in der
Dauer der Beſchäftigung haben viele tüchtige Me
tallarbeiter veranlaßt, in andere Jnduſtrien abzu
wandern. Ferner möchten wir r darauf auf
merkſam machen, daß es heute noch ſehr viele ar
beitsloſe Metallarbeiter gibt, die man,
weil ſie angeblich zu alt ſind, nicht in die Betriebe
aufnimmt. Oft kommt es vor, daß man es ab
lehnt, 45 bis 50 Jahre alte Facharbeiter einzu
tellen.ſ Der Schlichtungsausſchuß hat Termin zu Ver-

handlungen auf Sonnabend, den 22. Oktober, feſtgeſetzt. Wir werden ja ſehen, ob die von uns hier

angeführten Tatſachen bei der Entſcheidung mit in
Rechnung geſtellt werden.

Die Sangerhäuſer Metallarbeiter rüſten
Am Dienstag nahmen die Metallarbeiter von

Sangerhauſen in äußerſt ſtark beſuchten Ver
ſammlungen Stellung zu der vom Arbeitgeber-verband Südharz anſgeſprochenen Kündigung des

Manteltarifes. Das Referat hatte in beiden Ver
r n der Bezirksleiter Kollege Rößler
(Halle) übernommen. Ausgehend von der allge
meinen mr eigen Lage kam er auf die be
ſonderen Verhältniſſe in der Metallinduſtrie zu
S um donn die durch die Unternehmeror-
ganiſation ausgeſprochene Kündigung des Man
teltarifes und die dadurch bekundeten Abſichten der
Metallinduſtriellen einer Kritik zu
Wichtige Vorgänge in der Artener und in den letz
ten Tagen auch in der Sangerhäuſer Metallindu
ſtrie zeigen mit aller Deutlichkeit, welchen Weg
man ſeitens der Arbeitgeber zu K. gedenkt.
Rößler verbreitete ſich über die Rechtslage und
kam zu dem Schluß, wenn auch die Kündigung
rechtsunwirkſam iſt, ſo haben die Kollegen damit
zu rechnen, daß zu dem nächſtzuläſſigen Termin
die Kündigung ordnungsgemäß erfolgt. Es
gilt, alles darauf einzuſtellen, um die damit be
abſichtigte Verſchlechterung der Lohn- und Ar
beitsbedingungen abzuwehren. Nach den in beidenVerſammlungen in aufgenommenen Aus
ührungen des Kollegen Rößler wurde keine Aus
prache gewünſcht. Nachſtehende Entſchließung

wurde einſtimmig angenommen:
„Die im „Herrnkrug“ verſammelten Metall

arbeiter nehmen Kenntnis von der
des Manteltarifs durch den Arbeitg
Sübdharz e. V., Nor ſen. Sie erklären die
Kündigung für rechts unwirkſam, weil
derſelben keine Vollmacht beigefügt war und der
angebliche Vollmachtgeber dem DMV. weder
vom Anſchluß an genannten Arbeitgeberverband,
noch von deſſen Bevollmächtigun
gemacht hat und dadurch den geſetzlichen Beſtim
mungen nicht Rechnung getragen wurde. Die
Metallarbeiter von Sangerhauſen ſind durch
dieſe ne gewarnt und der ten ſi
unverzüglich für die Stärkung und Er
hung der Schlagkraft der Organiſation
Sorge zu tragen.“

Die Verſammlungen werden ihre Früchte
tragen. Waren ſchon am e derſelben zahl
reiche Neuaufnahmen zum DMV. zu verzeichnen,
ſo wird die erfolgte t und die drohende
Gefahr dazu beitragen, daß die Metallarbeiter
von Sangerhaufen ſich reſtlos der Organiſation
gehe o daß ſich die Metallinduſtriellen bei
ihren ſt ten, die Lohn und Arbeitshedingungen
zu verſchlechtern, ſehr verrechnen werden.

Die Feit der Herren iſt geweſen!
Kampfbegeiſterung im Bockwitzer Ländchen.

In einer überfüllten Verſammlung der Strei
kenden referierte am Dienstag in Mückenberg der

Mitteilung

der Streikbewegung
e Otter, M. d L.Er konnte dabei berichten,

der Kampf der Bergarbeiter mit aller
Geſchloſſenheit zinseſett hat. r im

irke es gelingen, die
Kollegen aufzuklären und ihnen die volle Bedeutung
dieſes den Bergarbeitern aufgezwungenen Kampfes
vor Augen führen. Mit großer Begeiſterung
wurde die ufforderung aufgenommen, unermüd-
i tätig zu ſein, bis auch in den Bubiag Werken

e Räder r Herr Hilſcher vom Werkverein
glaubte, auch in dieſer Verſammlung die von ihm
und epen euttreſkhergrz ſeit Jahren geübten
Methoden der Einſchüchterung der Arbeiterſchaft
e zu können. Aber ſchon gleich bei Beginn

r rn wurde er mit allem Nachdruck
darüber belehrt, daß die Zeiten ſeiner Gewaltherr
chaft endgültig vorbei ſind. Recht unſanft wurde

er von den durch ſein provozierendes Auftreten em
a Arbeitern zum Saal hinausbugſiert. Nur

m Dazwawentreten einiger beſonnener Verſam nlungsteilnehmer hat er es zu verdanken, ca ihm
nicht eine gehörige Tracht Srügel verabreicht wor

s

den iſt. Daß ihm das in ſeiner Hochburg Mücken
berg einmal paſſieren würde, hätte er ſich wohlan nicht träumen laſſen.

Der Regierungspräſident
und der Streik.

Anerkennung der disziplinierten
Haltung der Bergarbeiter.

Regierungspräſident Grützner teilt mit, daß er
bei ſeinen wiederholten Fahrten durch das Streik
gebiet feſtſtellen konnte, z allenthalben eine
muſtergültige Durchführung des Streiks vorge
nommen wird. Sowohl von ſeiten der ſtreikenden
Arbeiterſchaft wie auch von der Polizei wird die
erforderliche Ruhe und Zurückhaltung bewahrt.
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Die vom Jnduſtrieverein gemachten An-

nduſtrieverein völlig aus der Luft

duktion“

aben ſind demnach falſch! Sie ſind vom
Leriſfen

er Regierungspräſident hatte gegen das Ver

halten der Streikleitungen nicht im geringſten
etwas aus zuſetzen.

Mit der Streikleitung in Mücheln hat der
R täſident perſönlich eine Rückſprache

die Arbeiterſchaft aufgefordert, eine
ltung auch fernerhin zu bewähren, die das

Anſehen der Arbeiterſchaft nicht ſchädigt. Bei
der betonte der Wehengkrap.
dent, er aber nicht die er ingſte rſache
ſehen könnte, eine Verminderung der gegen

igen Stärke der We Erals V Vertreter der oberſten I izeibehörde im
de igen Bezirk ſaſſe die Aufgabe der Polizei ſeit

tehen der u ſei, vorbeugend zu wir-
ken. Dieſe Erklärung wurde auch von den anweſenden komnmunſſtiſchen Vertretern der

Streikleitung unwäderſprochen hingenommen.
Der Regierungspräſident wird auch heute

im Laufe des mittags und des Abends in
das Streikgebiet im Geiſeltal fahren, um ſich
von der ordnungsmäßigen Abwickelung
Streikes zu überzeugen.

Neichsarbeitsgericht.
Die erſten Entſcheidungen der höchſten Juſtanz.
Das neue mit dem Reäüchsgericht verbundene

r

e am26. le n ſeinen Sitzungen. Angeſetzt

eine Hamburger Sache: Handélsgeſellſchaft
n Röpke und zwei Entſcheidungen desLande zgerichts Leipzig: e Leip

des deutſchen Baugewerkbundets gegen Ve
r Bauarbeitgeber Leipzig und Umgegend und

Wackermann gegen Hartmann, beides h h
ſtreitigkeiten von grundſätzlichem und größerem All-
gemeinintereſſe.

Eingegangene Dru
Jahrbuch des JGB. 19 Teil W. Soeben iſt
von 977 e ſte u des 5. ruches JGB. für erſchienen,Berichte der dem JGB. angeſchloſſenen Landeszeztralen

der tionalen Berufsſekretariate für dienterna
nd 1I928 t. De is beträ Mk. eſtellungendie e Berlin S. 14,Jnſelſtraße 8a, entgegen.

Am 16. Oktober traten im Ammendorfer Natur-
freundehaus die im Gebiet
Sorſere w. men ung, die ſehr ſtark beſchict

a ſich faſt ausſdließt akoich mit organi
en e Diskuſſion bewegte ſich auf einer

wurden mit einer ſeltenen

pefaßt. zeigte ein sen er Bewegung imr eer 800 rganzen Gebtet. t itglieder in 30 Orten bilden
einen nicht unterſchätzenden Faktor innerhalb der Ar-
beiter-Kultur-Bewegung. Die Tagung fand ihren Nieder
ſchlag in den folgenden zwei Reſolutionen:

1. „Die am 16. Oktober tagende Gebietskonferenz desTV. „Bie Naturfreunde“ erhebt nach Anhören eines Berichtes
ſchärffien Proteſt gen die Art der Zuſammenſetzung derAusſtellung Das Abe Deutſchland“. ie fordert von dem
maßgebenden Reichsausſchuß der ugendbünde und der

r für Sport und Körperpflege, daß, wenn
d re als Wandersausſtellung in die Lande geht, fte
unbedin paritätiſch zuſammengeſetzt wird. Solltedieſem Wunſche aller proletariſchen Jugendbünde nicht ent
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zuſammengefaßten Orts
reunde“ zu ihrer diesjährigen

Freitag, 21. Oktober, abends 8 Uhr, im kleinen Saal
des „Volkspark“, spricht Gen. R. Mühlbaeh äber

CXEEOeffentlicher Liechtbiläervortrag
Eintritt im Vorverkauf („Volksblatt“-Buchhandlung,
Gr. Ulrichetr. 27) 50 Pf., an der Abendkasse 60 Pf.

J 2 e ere werden, ſo haben ſich die in Frae kommenden Ver
nde von der Ausſtellung zurückzuziehen.“

2. „Die am 16. Oktober tagende Delegiertenkonferenz
verlangt von den Spitzenorganiſationen, daß dieſelben in Zu
kunft eine rege Kirchenaustrittspropaganda entwickeln und
von jedem organiſierten Naturfreund verlangen, unvermittelt
ſeinen Austritt aus der Kirche zu vollziehen. Außerdem iſt
in allen Zeitſchriften unſerer Organiſation zu dieſer Frage
Stellung zu nehmen.“

Die bisherige Leitung wurde einſtimmig wiedergewählt
und darüber hinaus durch vier Beiſitzer für Waſſerwandern,
Winterſport, Photoarbeit und Hausbau verſtärkt. Vom kom
menden Jahre erwarten die „Naturfreunde“ einen weiteren
Aufſtieg, beſonders in den Jnduſtriebezirken.

Arbeiterjport im 6. Vezirk.
al.

Mitteilangen des Hauptſpielausſchuſſes.

Am Sonntag,Spiele ſtatt:
1. Als Begzirksſpiele.

1 16 Uhr Askanig I Teicha I Thomas-Lettin)
Z. 38 Kröllwitz II Trotha II (SchadeWörmlitz)
3. 1813 Fortuna III Trotha III (HüblerASC.)

Linienrichter zu Spiel 1 ſtellt Trotha zwei Mann, zu
Spiel 2 ſtellt Teicha zwei Mann, zu Spiel 3 ſtellt Sport
brüder zwei Mann. Viktoria ſorgt für ordnungsmäßigene und liefert die Spielformulare. ede rulesre

annſchaft hat einen ſpielfähigen Ball zu ſtellen.

2. Als BsrſenVeſellfchaftsſpieke.
125* 10 Uhr Giebichenſtein Schüler Whrmiz Schüler

iebichenſtein

I2656 12 2. Jad. Löbejün 1. Jgd. (Fortunga127 12 ortung 3b Löbejün 3 (Cöllme)
128 1915 ortung 3 Löbejün 2 (Lettin
W 16 ortung 2 Löbejün 1 (JanickeMinerva)180 11 Viktoria 3 Paſſendorf 1 (Teicha)
131 3412 Teutonia 1. Jgd. Teicha 1. Jgd.

189 18 Zörbig 1. Viktoria 1. Jgd. rml133 14 Zörbig 2 Viktoria 2 (OleszinſkyBru134 3916 Jordig 1 Vittoria I (Brandt- Wörmlih)
1855 11 BVrugdorf 1. Jgd. Lettin 1. Jgd.

Kleine S

Der
Leip

dem 23. Oktober, finden folgende

achunge

Barren 104 inſte
Reck 11234 Punkte.

ortecke.
ASTC. 2 Reideburg 2

144 15 ASC. 1 Reideburg 1ias 10 Diemitz Jgd. Fichte Jgd. öhlich) v
146 3814 Diemitz 9 Viktoria (Fihte)
17 3 e t 2 Fichte 2 Viktoria4 u (Diemtt)149 14 Sportlu He Giebichenſtein rotha)
150 3416 Sportluſt 1 Giebichenſtein 1 (RichterFort.)
161 10 WMinerva 3 Kröllwiz 3 (Sportluſt
152 Minerva 1. W Fortuna 1. d158 18 Minerva H Fortung Schül.164 354 Miterva 2 na 1 (Gröbers)
165 15 Minerva 1 Wadcer 1 (Kahla) e (Harniſch sthid

166 3416 Teicha 2 Mötzlich 1 (Brachſtedt)
157 10 Teutonia 2. Jgd. Ammendorf 2. Jgd. de

168 35818 Teutonia 3 Ammendorf 8 in)
1659 14 Teutonia 2 Sportbrüder 2 (Am160 3516 Teutonia 1 Sportbrüder 1 (MüllerSportl.
161 13 GSBröbers t 1. Jad. ne162 3814 Gröbers 2 Ammendo (Merſeburg)163 16 Gröbers 1 Ammendorf 1 (Runge-Bruckd.)
164 156 Wörmlitz 1 Dellnau 1 (Vocke-Minerva)
165 3416 Kröllwig 1 Britania 1 (Aſchersleben

(HillebrechtMinerva)
166 12 GViebichenſtein Fichte 3 S

Gruppentag im KRoten Haus.
Am 16. Oktober fand im Roten Haus ein außerordent

licher Gruppentag der 5. Gruppe des 6. Bezirks (ATSB.)
ſtatt, an dem der irksvertreter Mert ins teilnahm. An
weſend waren 16 legierte von 12 Vereinen. 8 Bereine
waren vertreten. Gruppenfunktionäre waren wegen

Nach t üblicher Formalitäten wurde dem
ztrks vertreter ertins das Wort erteilt. Jn eingehender
Weiſe erläuterte er den Werdegang der Arbeiterſportbewegung.
Unſere alten Funktionäre mit ihrem aufopfernden Kampfes
mut ſollte ſich jeder Vereinsleiter zum Vorbild nehmen. Man
ollte nicht unterlaſſen, befähigte Jugendliche beiderlei Ge
chlechts als tüchtige Organiſationsträger heranzubilden. Die

ſſe iſt mehr als bisher zu Propagandazwecken in Anſpruch
zu nehmen. Es blieb nichts anoeh zum Wohle der
Bewegu ichte. An der beteiligten ſiS i Beck (Seeben) und Tittel e
Bedauerlicherweiſe waren die Vereine, die ſchon ſeit ren
der Gruppe wierigkeiten bereiteten, wie Petersberg, Guten
t i wer und Alsleben, nicht erſchienen, obwohl

an ſie ergangen war.
intereſſanten rtrag hielt der Bezirksleiter über

Jugend und Arbeiterſport. Es liegt nun an
den Jugendleitern, das Gehörte in den Vereinen zu ver
werten. Zulett wurden noch Fragen der Jugendpflege

ſae 527 vant un er
t zu err

zweite Wettkampf im Kunſtturnen wurde in
ausgetragen und hatte wieder 3000 höchſt

ierte Beide a ften warenbeſonders guter Form. Hingeriſſen von der
ö und eleganten e r einzelnern ſpendete das Publikum oft begeiſterten

Beifall. Diesmal fiel den Schweizer Gäſten der
ſchwerer. Die Reſultate an den Geräten:Séhwelr: Barren 11228, Pferd 10824, Frei

übungen 110, Reg 112 Fuutte eutſchkandt
1075, Freiübungen 11036,

Geſamtreſultat 44824 4843 für die Schweiz

ArbeiterSchachturnier im Volkspark“.
n Gruppe I ſiegten am Mittwoch: Gebenrote9h, B. Bade gegen Vogel, E. VWereſtett gegen

r m d gegen Vogel. Voigtn eichſtein n Krauſe,Krauſe, Weiſe gegen Schmidt. bene denen
Gruppe I: E

l

r

und der ſtaatlichen UnterſtützunW daran, das Meldemateriat
edigen.

E. 5 gewonnen, 0 verloren, Gebenroth
3:2, L. Badeſtein 2:1, gmefetd B4:310, Sſtarrenberg 1:2,
B 834, Schoepe 8.

II: in 3:0, 3:0, erich 2:0,h e e h Wee geren 20. W
186 3418 Bruckdorf 3 Lettin 3 mein er

2 or Lettin urI 14 Sagen 2 Lettin 2 ASC.) n e. V. Halle. Unſere Mitglieder
138 3416 Bruckdorf 1 Lettin 1 (Pabſt-Wörmlitz) Ve n t am Sonnabend, dem 22. ober, abends
189 1512 Teicha Schüler Möhlich Schüler (Brachſtedty8 ühr, im Bade ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird er
140 3818 Tejcha 3b Mötzlich 5 (Trotha) ſucht. Dex Verſammlungsraum iſt geheizt. Weiter wird141 14 Teicha 3 Mötzlich 2 (Knauth Diemitz dekannt e um 61 eine techniſche e
142 3418 ASC. Jgd. Reideburg Jgd. (Möhtzlich) ebenfalls am ſtattfindet.

a e e



Schriften zur Jugendfürſorge
Das Archiv Deutſcher Berufsvormünder in

Frankfurt a. M. gibt unter Leitung von Dr.
H. Webler gegenwärtig eine Reihe kleinerer
Flugſchriften heraus, die für den praktiſchen Ge
brauch vor allem der Jugendämter und Berufsvor
münder beſtimmt ſind. Das erſte Heft „Die letzten
zivil- und öffentlichrechtlichen Mittel gegen bös-
willige Unterhaltspflichtige“ von Dr. Alice Eis
ner bietet dem, der Kinder, vor allem uneheliche,
als Vormund zu betreuen hat, eine ſehr umfaſſende
Ueberſicht aller vorhandenen geſetzlichen Möglich-
keiten, um Perſonen, die böswillig ihre Unter
haltspflicht verweigern, r Erfüllung ihrer Ver
pflichtungen zu zwingen. Die einzelnen Arten des
Vorgehens, wie Zwangsvollſtreckung, Lohnpfän
dung, Auferlegung des Offenbarungseides uſw.,
werden nicht nur aufgegählt, ſondern es wird auch
immer genau die Art des Vorgehens beſchrieben
und aus der Erfahrung heraus der meiſt erfolg-
verſprechende Weg gewieſen. Die Verfaſſerin iſt
Stadtvormund in Berlin, und man erkennt, daß
ihr ein ſehr umfangreiches Material aus Fällen
des praktiſchen Lebens zur Verfügung ſteht. Von
beſonderem Intereſſe ſind dabei die weniger be
kannten Möglichkeiten eines Vorgehens gegen
Deutſche, die ſich im Auslande aufhalten, oder
e usländer. Der Hinweis auf die betreffenden

eſetzesvorſchrüften oder Gerichtsentſcheidungen er
ſpart ein läſtiges Suchen. So wird die Schrift an
vielen Stellen zu einem unentbehrlichen Ratgeber
werden. Ein angehängtes Stichwortverzeichnis er
möglicht es, die jeweils geſuchten Beſtimmungen
ſofort aufzufinden. Trotz des nüchternen Tatſachen
materials der rechtlichen Vorſchriften gewinnt man
übrigens beim Leſen des Heftchens zugleich einen
Einblick in die Verhältniſſe des Lebens und in die
Verſuche, die (leider bei Lohnpfändungen auch mit
Hilfe der Arbeitgeber) gemacht werden, um ſich der
Untexrhaltspflicht zu entziehen.

Ein anderes Heft der Flugſchriften aus der
Feder von Stadtamtmann Erich Müller betitelt
ich „Beurkundungen im Jugendamt“. Aus der

r des Stoffes 4 ſich, daß hier weſentlich
Borſchriften formaler Art in Betracht kommen, die
der im Jugendamte Tätige kennen muß. Es han-
delt ſich dabei um allgemeine Beſtimmungen über
die Tätigkeit des Beurkundungsbeamten, ferner um
einzelne Fälle, bei denen eine Beurkundung erfor
derlich iſt. Dahin gehören Namensgebung durch
den Stiefvater, Anerkennung nach der Eheſchließung,
Anerkennung der unehelichen Vaterſchaft un
Unterhaltspflicht. Wertpoll iſt vor allem auch der
An der in drei Teilen eine Ueberſicht gibt
über reichsrechtliche Beſtimmungen ünd über die
in Preußen und in anderen Ländern geltenden
Vorſchriften. Auch dieſes Heft wird der Praxis des
Jugendamtes gute Dienſte leiſten, da die Jugend-
ämter die Aufgabe, Beglaubigungen und Beurkun-
dungen vorzunehmen, erſt vor kurzem erhalten
haben und deshalb die betreffenden Beamten noch

Starr vor Schrecken ſind Verwandte
Wenn die ſechzigjährige Tante,
Ob ſie zwar ſchon angegreiſt,
Sich als liebeskoll erweiſt.

Einen faftig-jungen Knaben
Will die alte Schachtei haben.
Er iſt Tänzer, ſie Prinzeß.
Einfach fürchterlich! Indeß

nicht mit dieſer Arbeit vertraut ſein können.

Gummi Ilosenträher, -Bämdier, Jurmscfuufie, Doauerwäsche Gut Bttecler,

Die Anterſten.
Geſchichte aus dem Berliner Scheunenviertel

Von Vietor Noack.
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Mit glitzerndem Schnee behangen kam der vier-
undzwanzigſte Dezember in die ſtille Gaſſe. Es war
u nachmittags. Jn der „Mördergrube“ ſtand die

nne auf weiß gedecktem Tiſch. Die Kellnerinnen
chmückten den Baum mit ſchimmerndem „Engels-

ar“ und glänzenden gläſernen Kugeln. Emmy
freute ſich kindlich dabei. Sie ſtieg auf den Stuhl
und wippte, hüpfte und reckte die Arme, um auch
die oberſten Zweige zu behängen. Sie war durch
leuchtet von Weihnachtsſtimmung und prickelnd
kokett: denn ſie fühlte Walterns bewundernde Blicke,
und ſie zeigte froh, daß die Natur ihren Körper mit
Luſt am Werke gebildet und ihr gerade, ſchlanke
Glieder hatte wachſen laſſen. Leider bewarf Anny,
die ihr zureichte, mit ſchmutzigem Wort, was zier-
lich zwiſchen den beiden gaukelte. Davon getroffen, ſank der liebliche Falter mit geknickten
Flügeln zu Boden und verwandelte ſich dnell wie
der wechſelnde Gedanke in ein roſarotes Ferkel mit
vergißmeinnichtblauen Schleifchen am lſe, das
aſien und grunzend den Mädchen zwiſchen die
Beine lief.

Die Klingel hinterm Türbehang warnte. rkamen, Stammgaſte, die eine Frühſchoppenreiſe i

„Mutter Mörder“ zu beſchließen gedachten. illy,
ein er jetzt gerade „in Wurſtmachte“, die Brüder Ernſt und Fritz Kammer
diener eines Diplomaten der eine, der andere
Schlächtermeiſter, der Ziegeleibeſitzer Willem und
Hirſekopp, ein Literat. Sie ſtampften den Schnee
von den Füßen, und heiter gelaunt lärmten, ſangen
und redeten ſie durcheinander.

v t ick, ich in nich anders
„Sott helfe mir, Amen!“ fiel Walter ein, deram Ausſchank ſeines Amtes alen

beſtrebt, inen za mich?“ fragte Wi
imme und Haltung dem idealen Män dLeutnants nahe zu kommen. wer des
„Jch!“ jubelte Emmy, die raſch noch die letztenSchmuckſtücke an den Baum pin. u nun S

Stuhl herab in ſeine Arme ſprang.
Anny hatte ſich zunächſt von Fritzen, dem Kam

merdiener, eine Zigarette geſchnorrt, und bemühte

ich nun um die Gunſt ſeines Bruders, des reicheren
chlächtermeiſters.
„Nun a uns trink'n und luſtig ſein!
„Wo is' die Mutter? Her mit ihr!“
„Anny, jeh' du ſe hol'n!“ bat Emmy.
„Woſo ick? Willy is doch dein Jaſt.“

s pet nur beide“, ſchlichtete Walter. „Jch will
ie rufen.“

Noch immer nicht war es ihm geboten worden,
mit Urſel in eine Unterhaltung zu kommen, und jede
Gelegenheit war ihm recht, die dazu führen konnte.

Er ſprang die Treppe hinan.
W die e des Treppenflurs tauchte wie

ond durch Wolken das helle Oval eines Ge
ichts.

„Was wünt en Sie?“ Urſels Stimme.
„Urſel!“ Er taſtete nach ihrer Hand, fühlte,

hielt ſie feſt und bückte ſich raſch, ſie zu küſſen.
„Herr Sturm!“
Der Vorwurf prallte ab.
„Urſel, erinnern Sie ſich gar nicht mehr?“
„Woran?“
„An Dittebrands Garten, an die Landſtraße,
an den Wald, an mich, Dorfhexe! Damals

nannten Sie mich Walter.“
Jn das blaſſe Oval trat ein Schatten, rund und

klein wie ein ſtaunendes Mündchen.

„Sie !7
„Du jubelte er.
„Wer is'n dort draußen?“ fragte die Mutter

im Zimmer.
„Jch bin's, Frau Mörder, Sturm. Willy, Fritz

und Ernſt und Wilhelm ſind unten. Sie haben
Seht nach Jhnen.“
„„Ach Jott, ſo in aller Frieh Na 's nitzt

niſcht. Jch komm' jleich runter.“
Jn jubelndem Schweigen, ſpontan, faßte er das
überraſchte Mädchen um und üßte drückend hyrn
Mund. Sie fuhr 7 zurück und ſchlug, In
ſtinktiv flüchtend, die Tür zu.

Kaum drei war's, als Walter die Baumlichter
anzündete. W von Kerzen und Tannenharz
mengte ſich mit Kneipendunſt und heiligte die
Menſchen wie der liebliche Gedanke eines Dichters.
Alle wurden weich und ſangen wie Kinder: „O
Tannebaum, o Tannebaum

Da ſetzte die „Mutter“ eine Schüſſel aus Schla
a auf den Tiſch, einen Berg gezuckerter Pfann

n; ſoeben aus ſiedendem Fett geſchöpft und ſüß
duftend. Jn der gläſernen Bowle war rubinrotes
e und Blitzen, und aromatiſche Dämpfe
tiegen auf.

Das Lieb

Rur um dieſes zu kapieren,
Mußk' ein Amſturz erſt paſſieren
Leider ſcheint: für Majeſtät
Kam die Sache eiwas ſpät!

e aar.r hat nach der engliſchen Bevölkerungsſtatiſtit den

e Moricſen Sent get de e elehres1917 Sie iſt um 5 auf je o gegen
über dem 1925 zurückgegangen. Die meiſten
Heiraten wurden in den Monaten Juli bis Oktober
seſg a Die Beobachtung hat man be

its ſeit Beginn dieſes nern emacht. Jme ndert ſollen durchſchnittlich die
m letzten Quartal des Jahres ge

chloſſen worden ſein. Eine Zunahme der Bevol
fand im eigentlichen England, in Wales unb

Schotkland ſtatt. epr hatte Irland einen Rück
zu verzeichnen. Die Zahl der außerehe-r. n Geburten iſt jedoch um insgeſamt 695 gegen

das geſtiegen. Das Sinken der Geburten
ziffer wird zum Teil mit den ungünſtigen Woh
nungsverhältniſſen in Zuſammenhang gebracht, be
ſonders h mit der ache, daß es für kinder-
r amilien ſchwer iſt, eine Wohnung zu finden,da die er e nur ungern afwehnien. Das
r alſo ganz die gleichen Verhältniſſe, die wir auchDeutſhland zu beklagen haben.

der jüngſten ſchweizeriſchen Gerichtspraxisa eine zeitgemäße Bnn der Hausfrauen
arbeit zum Ausdrucke. Kürzlich wurde in einem
Urteil wörtlich ausgeführt: „Zieht man in Be
tracht, daß eine als „Verſorgung“ zu qualifizierende
Unterſtützung ſowohl durch Geld als durch Natural
leiſtungen e en kann, 3 iſt nicht einzuſehen,
wieſo eine au je nach den Umſtänden nicht

on deswegen als teilweiſe Verſorgerin
res Mannes betrachtet werden dürfte, weil

F. dadurch, daß ſie den Haushalt beſorgt, ihm eine
eträchtliche, wenn nicht geradezuunerſ wingkliche Ausgabe für An

tellung fremder Hilfskräfte erſpart.
nun die Ehefrau durch die Tätigkeit ihrem Mann

nicht direkt Exiſtenzmittel beſchafft, ſo iſt das wirt
n Ergebnis doch inſofern das nämliche, als

e

ermöglicht, einen Teil ſeiner Mittel zur
edigung anderer dringender Bedürfniſſe zu

verwenden.“

und ernähre dein Kind richtig“. VonBruder Wilhelm Hohenzollern gute San.Rat Dr. M. Wollenweber. Verlag
Kann hier nicht dazwiſchenkollern, von W. Stollfuß, Bonn. Mk. 0,76.
Weil auch ſein Johannistries In dieſer kleinen Broſchüre hat ein Kinderarzt
Keineswegs platoniſch blieb. alle Regeln zuſammengefaßt, die für die gedeihliche

Entwicklung der jungen Menſchlein yonnöten ſind.

e e r. ten wür nigſten ihren HauptHier Vittoria dort Zoubtoff: a s
Menſchen ſind von gleichem Stoff In internationales Kin im.in der Schweiz iſt ein wehen inetta“ er

et worden, das e Kinder imter von 3 bis 12 J en aus allen Nationen auf
nimmt. Das Heim iſt während des ganzen Jahres
geöffnet, die Aufnahme kann jederzeit erfolgen.

Steinstroße, Mäe Murfet
weichen roſigen chjnähren vermöge! Freilich nur ſo lala; Haare-er r ne chneiden blieb dabei ein Luxus, ein epochemachendes

auf den anderen. ignis.kommet“ lter phantaſierte am Klavier. Eine einfachedern und r Melodie wanderte durch Dur und Moll in Kreuz
ein' Ros' entſprungen und „O du felige“ und und Be wie eine immer erneute Welle, glitzerid
„Stille Nacht“, eins nach dem andern in einem wie von Wolken durchbrechender Sonne
uge, und als Willys Tenor alle übrigen

r a W r m Proſitmütlichkeit“, bewältigten ſie ihreSie nen und ließen e be utter Mörder war zur Tochter Lnanß,
ſtiegen. Anny hatte ſich ins „Weinzimmer“ aufsW auf den Tiſch und tete ſret Sfa zurückgezogen. mit dem Rücken

Einer muß ich gedenken
So rein, ſo ſchön, ſo hold.
Laßt friſchen Wein einſchenken,
Am beſten flüſſiges Gold!

Sie waren begeiſtert, ſie hoben ihn h und ſo
wie er wieder auf den Füßen ſtand, umW und drückte ihm einen 5 auf, der nur ſoſſeufzte ſo tief, da

allte.

M. v. G.

Emmhy klatſchte in i
hände und hüpfte vor

von den Menſchen zu Schmutz ze wurde, ſo ſein Naturforſcher ger beobachtete
ank auch nen Begeiſterung tiefer und tiefer Er überlegte: Laß ich die beiden allein, oder
ins Unheilige. zerrt 3 der Spinne Netz? undAls der „heilige Abend eilten die Sie fühlen wahrſcheinlich ſauwohl, Herr
Männer zu n ilien Nur Hirſekopp, meiſter?“ ſagte er tder Literat, blieb in der „Mördergrube“ ſitzen.

Er lümmelte hinter ſein Bierglasdes c re Reſtes ſoweit wie
möglich hinauszuſchieben. o ökonog. rauchte er die aus dem W ä des „Sauwo

chtermeiſters ſtammende Zigarre. einem Das frag ich Sie? Aber ich ſeh', Sie habenGeſicht S n die Wie Ueberle 5 des darüber nicht nachgedacht. Tun Sie das
philoſophiſchen a Ein ſtiller gei, leicht mal.
gekräuſelt von gutm Jronie. Man kannte ihn Er trank nun ſeinen Reſt haſtig aus und ging
und niemand kümmerte ſich um Wünſche mit kurzem Gruß davon.
dieſes Gaſtes. „Dazu wäre 2 er, Walter war rn Tiefſinnend wiederholte
ich mir ein Goldſtück an die Raſe hängte.“ Die ſer ſich das Geſpräch.
langen Beine weit von ſich er. Nicht umy gab die Partie verloren und räkelte
ungern ſtellte er die aufgefranſten Hoſen zur Schau. ſich gähnend.

negett und 7Er tru T und ers eineine Weſte aus rotem Tuch mit goldnen Knöpfen,“ In der Wohnun oben berieten Mutter und
der Art, wie Droſ cher tragen pflegten. Tochter, ob man nicht beſſer das Lokal für heureWie ſeine Garde aber er ſie ſchlöſſe
beim Trödler im A mit erſtanden, r bleibt in der Familie,“ ſagtedie er von Redaktionen zu beſprechen bekam. Die Urſel. „Schick die Mädchen nach Hauſe. Wenn
gatiggn Werke der Dichter waren eine weſent turm nicht ins Bett gehn mag, ſo
iche Stütze ſeiner le n tenz. Sage ndie Dichtkunſt h

der gert
laß ihn hier noch ein bißchen rein.“

jemand, daß einen Mann Gortſetzung folgt.)
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